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1 Gent. 

Tofegraphifche Depeſchen. 
(Seltefert von der Preß News Affociation.) 

Inland. 

John Wanamaker, der Sonutagsſchullehrer. 

Hält ſein Verſprechen nicht. 

Columbia, S. C., 18. Nov. Trotz 
des feierlichen Verſprechens, das Herr 
Wanamater dem Senator Wade Hamp— 
ton gegeben hatte, den bisherigen oft: 
meijter Hampton Gibbes nicht vor Ab- 
lauf jeines Termined aus feinem Ahnte 
zu drängen, wurde dennoch vor etwa 
zwei Wochen Herr B. 8. Clayton zum 
hiefigen Pojtmeijter ernannt. Senator 
Hampton, welcher fih augenblidlich in 
Mifiourt aufhält, ijt über diefen Ber: 
iprechensbrud im böchiten Grade auf: 
gebradt, und folgend iit ein Auszug aus 
jeinem an den Herrn Wanamafer ge: 
richteten Briefe: 

„Slenn Allen, Mifi., 8. Nov. 
„Dem Adtbaren John Wanamaker! 

„Dein Herr! Beiliegend finden Sie 
getälligit einen Ausjchnitt aus einer Zeiz 
tung Süd Carolinas, welcher die Nach— 
richt über die Ernennung des Herrn 
Clayton zum Poſtmeiſter Columbias 
bringt. Hoffentlich, d. h., wenn Sie 
noch nicht au Gedächtnißſchwäche leiden, 
werden Sie ſich noch Ihres Verſprechens 
erinnern, welches Sie mir freiwillig nur 
vor ganz kurzer Zeit gaben, nämlich, 
Herrn Gibbes, den gegenwärtigen Poſt— 
meiſter Columbias, nicht vor Ablauf 
ſeines Termines ſeines Amtes zu ent— 
ſetzen. Die ganze Sache iſt an 
und für ſich von ſehr geringer 
Wichtigkeit bringt mich aber ſehr 
auf, da ich durch Ihr Verſprechen, 
Herr Wanamaker, welches ich dem Herrn 
Gibbes mittheilte, gelinde ausgedrückt, in 
ein ſehr ſchiefes Licht geſtellt werde. 
Glücklicher Weiſe iſt Herr Gibbes feſt 
davon überzeugt, daß ich ihm die Wahr— 
heit ſagte, und daß ich nur eben in mei— 
nem Vertrauen auf die Wahrheitsliebe 
Anderer ſchmählich getäuſcht wurde. In 
Zukunft werde ich wiſſen, welchen Werth 
ich Verſprechen, die aus derſelben Quelle 
kommen, beizulegen habe. Sie halten 
ja wohl eine Sonntagsſchule in Phila⸗ 
delphia, Herr Wanamaker! Nun gut, 
erzählen Sie ihren Schülern bei der 
nächſten Gelegenheit die Geſchichte von 
Ananias und Saphira, ſie giebt Ihnen 
ein großes Feld, ihre Beredſamkeit' zu 
entwickeln und Ihren jungen Zuhörern 
inzuprägen, ſtets die Wahrheit zu reden, 
ausgenommen — e3 handle jich eben um 
Srreihung von Bortheilen über einen 
politifhen Gegner. — hr gehorjamer 
Diener Wade Hampton“. 

KRofferhiebe verhaftet. 

New Dorf, 13. Nov. Die Polizei 
verhaftete heute zwei langgejuchte Koffer= 
diebe, David D’Connor und John Mc 
Grath, welche den Koffer einer wohlbe— 
fonnten Dame der Gejellichaft geftohlen 
hatten. Der Koffer war mit feinem nz 
halte etwa &1000 wert) und wurde in 
dem Echlupfwinfel der Diebe aufgefun: 
den. 

Probefahrt des „Baltimore. 

Thiladelphia, 13. Nov. Der neue 
Kreuzer „Baltimore“ bat heute Morgen 
jeine zweite Probefahrt angetreten. Der 
Kreuzer wird während der Nacht vor 
Breat: Water ankern und morgen aber: 
mal eine wvierftündige Probefahrt 
machen. 

Am Galgen. 
Woodbury, N. Y., Joſeph Hillman 
ſtarb heute Morgen im hieſigen Gefäng— 
niſſe den Tod am Galgen. Die Hin— 
richtung fand auf beſonderen Wunſch des 
Gefangenen unter Ausſchluß jedweder 
Oeffentlichkeit ſtatt, auch hatte Hillman 
alle Anordnungen in Betreſſ ſeines Be— 
gräbniſſes getroffen. Hillman hatte am 
9. Nop. l. J. nahe Turnerville, N. Y., 
einen Hauſirer Namens Hermann Seid⸗ 
mann um die ſehr geringe Summe von 
fünfzehn Dollars ermordet und ſeinen 
Leichnam in's Waſſer geworfen. Erſt 
geraume Zeit nach der Mordthät wurde 
die Leiche des Hauſirers aufgefunden, und 
Hillman, in defien Befik man die Waa- 
renbündel, fowie die Geldtaſche Geid- 
mann fand, wurbe ald des Mordes ver: 
dädhtig verhaftet und nad) langem Pro: 
zefle zum Tode verurtheilt. 

Die katholifcde Univerfität eröffnet. 
DVafbington, 13. Nov. Anfglge jrö- 

menden. Regens mußten die Eröffnungs: 
teierlichfeiten. ber Fatholifchen Univerfi- 
tät im Innern des Gebäudes abgehalten 
»erden. Kardinal Gibbons hielt die 
Gröffnungsrede, und 250 Studenten des 
St. Mary Seminars und der St. 
Charles Hohichule fangen fodann die 
Heilige-Geift:Hymne: Veni Creator 
Spiritus, Hocdmefle, von Erzbifchof 
Monfignor Satalli abgehalten, beichloß 
den erjten Theil der Feierlichkeiten, wel- 
hen ein großes Feitcfien in den Em: 
piangsjälen des Univerfitätsgebäudes 
folgte. Am Nahmittnge werden Bor: 
träge von Gejängen und Reben ftattfin- 
— — 53 ar Ge: 
et ſprechen, of. D’Ferrell von 

Trenton wird eine Rebe halten, und ber 
Chor, ber ubenten 
«Omemın eg EEE ER 
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Col. Goodloes Begräbniß. 
Lexington, Ky., 13. Nov. Niemals 

ſeit dem Tode Henry Clays iſt ein Mann 
unter ſo großer Theilnahme zu Grabe 
getragen worden, als geſtern der im 
Kampfe mit Col. Swope ſchwerverwun— 
dete Col. Goodloe. Zwanzigtauſend 
Fremde waren in der Stadt anweſend, 
und ein unabſehbarer Zug Leidtragender 
und Freunde folgte den ſterblichen Ueber— 
reſten des bekannten und geachteten Po— 
litikers zu ihrem letzten Ruheplatze. Un— 
ter denen, welche hinter dem Sarge ein— 
herſchritten, befand ſich auch Ex-Präſi— 
dent Hayes und der Hilfsgeneral-Poſt— 
meiſter J. S. Clarkſon. 

Wetterbericht. 
Waſhington, D. E., 13. Nov. Für 

Illinois: Schönes Wetter, gleihblei: 
bende Temperatur, nordweitliche Winde, 

— — 

Ausland. 

Hader zwiſchen Oeſterreich und Italieu. 

Der Schandfleckdes neunzehn— 
ten Jahrhunderts. 

London, 13. Nov. Der Erfolg, 
welchen die Irredentiſten bei den legten 
Wahlen in Triejt hatten, wird am Ende 
mehr fein, ald die Geduld Defterreichs 
zu ertragen willig ijt. Der fortwährende 
Schrei, daß die Küfte Dalmaticns und, 
Illyriens zu Stalien gehören joll und 
muß, ift lange genug ftiljchweigend von 
Deiterreih mitangehört worden, doc) 
reißt Defterreihs Yangmuth einmal, jo 
wird e3 wohl zum gänzlidhen Bruche 
zwijchen Dejterreich und Italien kommen. 
Die Italiener der öjtlihen Provinzen 
hegen noch immer den alten, leidenjchaft: 
lihen Haß der „Soreitieri“, der das erjte 
Bejegen Benedigs und der Lombardei 
hervorrief, und feine papierene Verträge 
find im Stande, jene einjtmalige Knecht: 
Saft vergeilen zu machen. DasGebäude 
der öfterreichifchen Gefandfchaft weiit bei 
jeder Gelegenheit Zeichen des italienijchen 
Hafes auf, und die Kaijerin von Deiter: 
reich jelbit wurde bei ihrem neulichen 
Aufenthalte am Gardajee öffentlich in 
der gemeiniten Weije beleidigt; doch der 
erſte Italiener, der um Kundge 
dieſes Haſſes willen verhaftet und einge— 
kerkert würde, wird in den Augen ſeine 
Landsleute als ein Märtyrer der gerech- 
ten Sache daſtehen. 

Herrn Gladſtones Erklärung, daß die 
barbariſche Mißverwaltung der Türkei 
und die entſetzlichen Zuſtände auf der 
Inſel Kreta ein unauslöſchlicher Schand— 
fleck der europäiſchen Geſchichte dieſes 
Jahrhunderts ſei, findet bei der engli— 
ſchen Preſſe nur wenig Anklang. Trotz— 
alledem ſagt Herr Gladſtone, daß dieſer 
Schandfleck nur durch ein gewaltſames 
Vorgehen ausgemerzt werden könne, eine 
Thatſache, die alle europäiſchen Mächte 
in einen blutigen Krieg verwickeln müſſe, 
und ſchon deshalb ſei es gerathen, den 
Sultan in dieſer Angelegenheit nicht zu 
drängen. Die Partei, welche in Eng— 
Yand tn Macht ift, hat nicht nur durch 
den Marquis von Salisbury es döfjent: 
lich ausgejprodhen, daß der Sultan nicht 
beläjtigt werden jolle, jondern hat jogar 
mit der größten Frechheit Entfchuldigun: 
gen für die aller Givilifation bohnipre: 
chenden Vorfälle in Albanien und auf 
Kreta hernorgejudt. & 

Als ein bedeutfames Zeichen des in 
Europa herrjchenden Geiftes kann e8 fer: 
nerhin angefehen werden, dak die Groß: 
mächte mit dem größten Gleihmuthe das 
mörbderifche Vordringen des Mahdi Ds: 
man Digna in Afrifa mit anfehen, 
Dejterreih und Deutjchland ruhig es 
dulden, daß die allerdings nur jehr ge: 
ringe, chriftliche Bevölkerung Egyptens 
von den Mufelmännern abgefchlachtet 
und die Religion Muhameds weiter und 
weiter forigetragen wird. a, die Groß: 
mächte unterftüten jogar dies menjchen: 
freundliche Vorhaben Döman Dignas in 
der ebenfo menjchenfreundlichen Abjicht, 
bei diejer Gelegenheit das neue, raud)- 
freie Bulver einer näheren, prat: 
tifhen Probe zu unterwerfen, und eng: 
liche Offiziere find, nicht weniger neu: 
gierig, die Refultate Diejes Erperimentes 
in Erfahrung zu bringen. 

Die Mahdiften, dur, ihren Erfolg im 
Süden ermuthigt, dringen unbehindert 
nach Norden vor, und die Einzelnheiten 
ihrer Eroberungszüge werden von ben 
Freunden Stanleys mit Schmerzen er: 
wartet. 

Kriegeriihe Italiener. 
Tanger foll " mbatdirt wer: 

en. 
Paris, 13. Nov. Bon Rom ift an 

den „Figaro* folgende Depejche einge: 
laufen. in italienifcher Kreuzer, fomwie 
zwei Torpedoboote find nad Tanger ab» 
gegangen, um von den maurifhen Ber 
hörden volle. Genugthuung für die dem 
Marquis de Cambiaggo angethane De: 
leidigung zu fordern. Erfolgt dieje 
Genugthung nicht innerhalb 48 Stunden, 
jo wird die Stadt bombardirt werben. 

— — — —— 
Seßet die Libendpoſt⸗“ Aue Neuigkeiten 

für 1 Cent. 92 Fünfte Avenue. 
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— Daniel Carmichael, ein hervor⸗ 
ader Kaufmann der Stadt Auſter⸗ 

a⸗ 

bung 

end 
Chicago, Mittwoch, den 13. November 1839. 

Tagesereigniſſe. 

— In Kanſas City ſind drei von den 
vier dort befindlichen Bierbrauereien durch⸗ 
ein engliſches Syndikat aufgekauft wor— 
den. 

— Auch Miſſouri hat ſeine Blutfeh— 
den. Im Perry County bekämpfen ſich 
die Familien French und Everſole, und 
eine wahre Schlacht fand am Donnerſtag 
in dem Städtchen Hazard ſtatt. 50 
Mann fochten auf der einen, 15 Mann 
auf der anderen Eeite. Der Kanıpf 
dauertr 52 Stunden, vier Mann wurden 
getödtet und viele verwundet. 

— Die grogenMühlen der Waihburn: 
Grosby:Gejelichaft werden von Minnea- 
polis entweder nad) Duluth oder Buffalo 
verlegt werden, Cine Gejellihaft eng: 
liicher Kapitaliiten hat den Grund und 
Boden, aufweldem die Mühlen fich be: 
finden, aufgekauft, außerdem jind aud) 
andere Gründe vorhanden, welde das 
Verlegen der Mühlengeichäfte nach ande: 
ren Pläken wünjchenswerth mad)eı. 

— In Paris wurden gejtern die De: 
putirtenfammern eröffnet. Zum Rräji: 
denten derjelben wurde zloquet, zu 

Bizes-Präfidenten Perier und Nevelle er: 
wählt. Die bei diejer Gelegenheit zu 
einer Kundgebung auf dem Gintrachtö: 
plate verfammelten Boulangijten mwur= 
den von der Polizei auseinandergeiprengt, 
Deroulede und A Hcriffe, Die beiden bou= 
langiitiigen Kammernmitglieder wurden 
verhajtet, bald darauf aber wieder freis 
gelafjen. 

— Ein glänzender Cmpfang wurde 
dem deutjchen Kaijerpaare gejtern bei 
feiner Ankunft in Venedig zu Theil, 
Abends war der Markusplab wahrhaft 
feenartig beleuchtet, in veichgeihmüdten 
SGondeln fuhr das Kaiferpaar durch den 
Ganale Grande, und die am Ufer ver: 
ſammelte Volksmenge brachte demſelben 
einen ſtürmiſchen, begeiſterten Willkom— 
mengruß dar. Der Dogenpalaſt war 
ebenfalls feitlich erleuchtet und mit Tep: 
pichen und Fahnen geihmüdt. 

Lotalbericht. | 
— —— — —— — — — — — — — — — — 

Fielen einen Poliziſten an. 

Eine mißglückte Spekulation. 

Die beiden der Polizei längſt als ge— 
fährliche Kerle bekannten Verbrecher 
Coſtelld und Daley wurden heute Vor— 
mittag vom Richter Prindiville unter 
82000 dem Kriminalgericht überwieſen, 
weil ſie geſtern Abend um halb acht Uhr 
in unmittelbarer Nähe der Polizei-Sta— 
tion der 35. Straße den Verſuch ge— 
macht, den Poliziſten M. Qualey zu be— 
rauben. Die Beiden hatten den Ah— 
nungslojen niedergeichlagen,\als derjelbe 
feinen Revolver zog und zu feuern ver: 
fuchte; er Fam aber nicht dazu, da ihm dic 
Waffe fhon vorher aus der Hand gc= 
fchlagen wurde. Als die Hallunfen dann 
beim Durchjuchen der Tajchen den Stern 
de8 Beamten entdedten, verjuchten fie 
davonzulaufen, wurden aber von dem 
Roliziiten, der jchnell feinen Revolver 
wieder aufgriff und ihnen nachiprang, 
eingeholt und dingfeft gemacht. 

Paßten nicht in die „ariſtokra⸗ 
tiſche“ Nachbarſchaft. 

Thomas MeElellan, Kohn Hannah, 
H. 3. Pierpont und mehrere andere 
„prominente* Bürger, welche an ber 
Superior Str. in unmittelbarer Nähe 
des Sces wohnen, waren auf N. X. 
Fairbant, den Millionär und fleijch: 
packer, ernſtlich böſe; Herrn Fairbank 
gehört nämlich der Theil des Seeufers 
in der Nachbarſchaft dieſer Straße und 
er hatte einigen armen-Fiſcherfamilien 
erlaubt, hier ihre Hütten zu bauen, ge— 
rade unter den ariſtokratiſchen Naſen ſei— 
ner Nachbaren. Dieſe hatten ſchon 
mehrmals bei Herrn Fairbank deswegen 
proteſtirt, Letzterer kümmerte ſich aber 
nicht dvum, MecGlellan fand nın eine 
Gelegenheit, einen der Dörner in feinen 
Augen, den Fiiher F. W. Streeter und 
defien Frau unter der Anklage des 
unordentlihen Betragens verhaften zu 
lajfen. 

Frau Sireeter, welche während des 
Derhörs vor Richter Keriten fich als eine 
„Zruntenbolin“ erwies, die die üble 
Gewohnheit hatte, alte Blehbüchien und 
Aehnliches gegen das Haus des Klägers 
zu werfen, wurde um 850 geitraft, wäh: 
rend ihr Gatte freigeipröchen wurde. 
Da beide verjpraden, aus der Nähe der 
„Ariitofratie“ wegzuziehen, wurde auf 
Antrag des Klägers aud) die Strafe der 
Frau ſuſpendirt. Streeter iſt derſelbe 
Fiſcher, der am Montag die irrſinnige 
Annie Keating aus dem Waſſer zog, die 
ſich dort zu ertränken verſuchte. 

Haben auscollektirt. 

Den Collektoren der unlängſt anuek—⸗ 
tirten Vorſtädte Lake View, Lake, Hyde 

ve und Jefferſen wurde heute vom 
Prendergaft in woblbegründeter 

Rede nitgetheilt, daß ſie ihrer amtli⸗ 
N 

Der Cronin-Prozep. 

Die Beweife der Staatsanwalt- 
fchaft nahezu erjchöpft. 

Die heutigen Verhandlungen don 
Rn furjer Dauer. 

ie 

Sit Evoncey in Haft? 

Die Bolizci hat wieder einen myiteriöfen 
\ Gefangenen. 

Runzes geitern an die „Abendpoit“ 
gerichteter und in® derjelben veröffent: 
liter Brief, welcher enthält, was er 
jelber fein „Geitändnig“ betitelt, er: 
regte cin um jo größeres Aufjchen, als 
jedermann diejer Tage irgend einen der: 
artigen Schritt Kunzes erwartet hatte, 
ohne dabei indefien auf den Gedanken zu 
verfallen, dag der Kleine Lırremburger 
wirklich jede Mitwiſſenſchaft an der 
Mordverihmwörung in Abrede jtellen 
würde. Sänimtliche englifchen Morgen: 
blätter reproduziren den Brief mit aller: 
lei Kommentaren Kür und Wider. 

Außer Diejev UWeberrafhjung aber, 
welche Kunze dent Bublitum bereitet, 
hat auch die Polizei gejtern Abend noch 
jowohl eine wichtige Arretirung vorge: 
nommen, als auc) einen wichtigen Fund 
gemacht. Wenn diejelbe ji nicht doch 
in der Perjon vergriffen hat, jo erwifchte 
jie nämlid) Niemand anders, als den 
vielgejuhten %. B. Simonds (alias 
Gooney?). Der Arretirte, welder ein 
Srländer und Glansna:Gael ijt und vor 
dem 4. Mai jtetsS im Geldverlegenheit 
war, nachher aber über ein Uebermag von 
Baarmitteln verfügte, ftimmt, wie es 
heißt, feinem Meußeren nad, fait ganz 
genau mit der von Simonds gegebenen 
Beihreibung überein und vermag abfolut 
feine glaubwürdige Auskunft darüber zu 
geben, wo er die Nacht vom 4. zum 5. 
Mai zubrachte; derjelbe befindet fich zur 
Zeit in der Bolizei-Station der Oft Chi: 
cag9 Avenue. . 
Der Fund aber, den die Polizei ges 
mat, oder von welchen fie vielmehr, 
Hihtiger gejagt, Kunde erhalten, bejteht 
Am eitent Tafıhenbuch, in welchen ein von 
Dr. Eronin unterzeichneter Brief, ein 
Gifenbahnpag nah Milwaukee und eine 
Speifemarte jowie eine nicht unbedeu:- 
tende Geldjumme enthalten waren. Die: 
ſes Tajchenbucd hatte ein Marmorjchnei- 
der Namens Kohn iPonhez aufgelejen, 
dod) behauptet er, die in‘ demfelben ent= 
haltenen Bapiere, welche er für unwichtig 
gehalten haben will, vernichtet zu haben, 
was ihm indefjen die Bolizei, welche die 
ganze Angelegenheit gründlid) unterjucht, 
nicht glaubt, daß einige der gefundenen 
Rapiere dem Dr. Gronin und andere 
einem feiner Mörder gehört haben. 

Bei der Eröffnung der geftrigen Nad: 
mittags-Verhandlungen trat als erjter 
Zeuge auf der Winnipeger Geheinpoli: 
ziſt 
JohnG. MeKinnonauf,; derſelbe 

iſt ein faſt rieſengroßer Mann und als 
er den Gerichtsſaal betrat, trug er eine 
alte Handtaſche im Arm, welche Bourke, 
als er in Winnipeg arretirt wurde, in 
ſeinem Beſitz hatte. Zeuge identifizirte 
den Letzteren ſogleich und ſagte aus, daß 
derjelbe 858.20 und ein Billet nad 
Montreal bei ji gehabt, jowie fi bald 
Gooper, bald Delaney und fehlieplic 
noch Bourke genannt habe. Des Wei: 
teren habe der Arreftant ausgefagt, daß 
er von Chicago fomme, eine Seit lang 
für einen Mann Namens Ryan in Mis 
chigan gearbeitet habe. Auch hatte man 
in jeiner Tajche eine Quittung gefunden, 
in welcher befcheinigt wurde, dak Bourfe 
85 auf ein’ Dampferbilfet nach Liverpool 
anbezahlte. 
Henry Polansti, jet ein Ne 

ftaurateur, im vergangenen Mai ein 
Berkäufer für den Kleiderhändler Bacha— 
rad von No. 28 N. Clark Sir. jagte 
aus, daß Bourke, welrhen er im Ge: 
rihtsjaal identificirte und Cooney mit 
defien Bild er das Gleiche that, an 
Sonntag den 5. Mai je ein Hemd und 
einen Kragen von ibn gekauft hätten. 
Die Beiden hätten fi dabei äuferft 
verdähtig beuommen und mit Gewalt 
ihre alten Hemden auch nicht einmal zum 
Mafnehmen jchen Tafjen wollten, Der 
Eijenbahnarbeitr Thomas Kar: 

LI hatte Kunze gelannt, als derjelbe 
in der Cottage Grove Avenue wohnte, 
und bezeugte, daß derfelbe jtetS in Be: 
jorgniß gewejen, arretirt zu werden. 
Polizeihef Hubbard wieder: 

holte die bekannten Ausflüchte, welche 
Goughlin betreffs jeiner Verbindung mit 
dem Miethen des berühmten Schimmels 
gemacht, worauf der Boliziit 
Daniel Brown auf den Zeugen: 

ftand gerufen wurde, ohne jedoch mit 
jeinem auf das „Triangel“ bezüglichen 
Zengniß, defjen Zuläffigkeit von den Ad: 
vofaten der BVertheidigung auf's Bits 
terfte angefochten wurde, jehr weit zu 
kommen. “Der Richter verfprach daher, 
dieſen Punkt heute Morgen zu entſchei⸗ 
den und vertag% die Berhandlungen. 

Das Berhör Ks Iegterwähnten Zeu- 
gen wurde Hemt 4 Morgen nicht fortge⸗ 
fegt, weil der Rhter in längerer Aus: 

u 

Dafür begann Here Horreft das 
Kreuzverhör des Winnipeger Geheimpo: 
liziten MeKinnon, vermochte aber 
deſſen Zeugniß nicht zu erfchüttern oder 
auch nur im Geringiten zu modifiziven, 
obwohl er fortwährend mit Bourfe flüs 
fterte und fich von ihm neue Punkte be: 
treffs feiner Winnipeger Gefangennahme 
geben ließ. Darauf jagte der Grundei: 
genthumsagent Herr 

H. Ianjen von Ede Noscoe Straße 
und, Ajhland Avenue aus, daß jeine 
Dffice in fozufagen unmittelbarer Nähe 
der Garljon Gottage liege und 
in welcher Yage fih die Yeßtere zu ihren 
entfernt jiehenden Nachbargebäuden be: 
finde und wie diejelbe von O'Sullivans 
Befitung durh ein Geitengäßchen ge: 
jchieden jei. 
-Gapitän Schüttler identificirte 

einige Stüde Fußboden aus der Carljon 
Gottage als echt; diejelben zeigten den 
Abdrud eines menjhlichen Jußes fomwie 
Blut und Farbefleden. 
Sergeant kranfenfield, der 

erjte Bundes: Wetter-Beamte in Chicago, 
hielt einen längeren Vortrag über die 
Art und Weije, in welcher die Wetter: 
aufnahmen gemacht werden, fowie über 
deren Juverläjfigkeit und erklärte jodann, 
daß der Abend des 4. Mai hell gemejen 
ei. 
Nachdem diefer Zeuge abgetreten war, 

wurde auf Antrag des Staatsanwalts, 
welcher mit jeinen Collegen eine längere 
Berathung abzuhalten wünjchte, Die 
Sitzung bis zwei Uhr Nachmittags ver: 
tagt. Die Zeugen der Anklage jcheinen 
ihre Ausjagen nahezu fänmtlich gemacht 
zu haben. 

Die Richter des Kreisgerichtes hielten 
heute Nachmittag eine Berfammlung ab 
und bewilligten in derjelben das Gejuh 
des Sheriffs um Anjtellung von drei 
ueuen Gerichtsdienern während der 
Dauer des Gronin:Prozefjes. 
Später: Der myiteriöfe Arreftant 

von geftern Abend ift nit Simonds, 
ek ee 

Die Strafe der Wahlbuchfälſcher. 

Downey mit blauem Auge da: 
von gelommen. 

Kents Opfermuih die rjadhe Davon. 

Thomas Domwney, der Wahlbuchfäl: 
feher aus der jechiten Ward, Ffanı von 
Glüd jagen, indem er für fein Vergehen 
nur eine Gelditrafe von 825 oder $50 
zu bezahlen haben wird, welch’ felten 
günftige Entjcheidung er allein feinem 
Spießgejellen, dem bereits verurtheilten 
Stent, zu verdanken hat. 

Kent nämlich war, als Domney heute, 
um jeine Strafe zu empfangen, vor dem 
Richter Prendergaft im County:Gericht 
itand, aus dem Gefängnig auf den Zeu— 
genjtand gerufen worden und nahm hier 
mit faft rührendem Opfermuth die ganze 
Schuld auf ih. Domney fagte er, 
welcher von Gejeß und Politif jo gut 
als gar nichts verjtehe, jei gänzlich von 
ihm "abhängig gewefen und habe, wo er 
gefehlt, nur auf feinen, Kents, Befehl 
gehandelt. 

in den Augen und als es fich dann fchlieh: 
Yich herausitellte, daß Domwney gänzlich 
mittello8 und der Bater einer großen Ja: 
milie fei, entjchied der Richter, Downey, 
welcher ein „Pading Houfe“-Arbeiter ift, 
folle ficd nad) Arbeit umjehen und 825 
bis 850 für eine Straffumme zufammen: 
zufparen ſuchen; er werde fich vorläufig 
feinen Fall noch überlegen. Natürlich 
verließ Domwney nach herzlihem Abjchied 
von Kent, welch’ Fetsterer wieder in das 
Gefängniß zurüdgebracht wurbe, erleich: 
terten Herzens den Geridhtsfaal. Was 
Kent noch weiter anbetrifft, jo wird man 
es wahrjcheinlich bei der Abbüßung feiner 
Gefängnißitrafe bewenden lajjen. 

——- 1 — 

Ein theurer Schinten, 

Der der Polizei der Weitfeite wohlbe- 
kannte Schleichdieb Ed. Keenan ſchlich 
ſich geſtern Abend in die Reſtauration in 
No. 39 Halſted Str. und annektirte 
einen Schinken und eine Schüſſel Suppe, 
mit denen er ſich eben entfernen wollte, 
als Frau Sommer, die Gattin des Re— 
ſtaurationsbeſitzers ihn an der Schulter 
packte. Keenan verſetzte ihr mit dem 
Stück Schinken einen Hieb, der ſie zu 
Boden ſtreckte. Herr Sommer welcher 
die Seene mit angeſehen, lief ſchnell hin— 
aus und bemächtigte ſich des Diebes, den 
er feſthielt, bis der herbeigerufene Poliziſt 
ihn mitnehmen konnte. Richter White 
ſtrafte heute Keenan um 8100, in Er— 
manglung welcher er nach dem Correk—⸗ 
tionshauſe wandern muß. 

Feuer in Lake View. 

John Freund, 2415 Nord Aſhland 
Ave. wohnhaft, ließ geſtern Nacht die 
Klappe ſeines Kohlenofens offen und 
die überhitzte Ofenröhre ſetzte das Haus 
in Brand. Das Gebäude wurde um 
8400 und die Möbel um 8100 beſchädigt, 
welche Berlufte durch DVerfiherung ge: 
dedt find. Die Bewohner des Saufes 

ng eKlärte, daß er ſich da⸗ wurden durch den Rauch aus dem Schlafe 
bne Schoi 
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Bedauerlicher Selbſtmord. 

Eine deutſche Frau und Mut— 
ter ſucht den Tod in 

den Wellen. 

Sittere Noth die Urſacho. 

Die am Fuße der Clay Straße gefun— 
dene Frauenleiche iſt als die der verheira— 
theten Roſa Haas von 126 Sheffield 
Avenue identifizirt worden. Die bitterſt 
Noth hatte das arıne Weib zum Selbit: 
mord getrieben. 

Ahr Dann, welcher blind it, befindet 
fih jhon feit mehreren Jahren im Ar: 
menhaus und als es ihr geitern Morgen 
nicht mehr länger möglich jchien, ihre 
zwei Kinder, einen Nungen von drei und 
ein Mädchen von fünf Nahren, noch wei: 
ter fümmerlich durchzufüttern, nahm jie 
von denjelbenbichied und jagte, fie gehe, 
ih zu ertränfen, juchte und fand den 
Tod in den Wellen. Die Nachbarn 
murden geitern Abend dur das laute 
Weinen der Kleinen auf jie aufmerfjan 
gemacht und nahm die Polizei diejelben, 
nachdem jie erzählt, was ſie wußten, nach 
der Morgue, mwojelbit jie die Leiche ihrer 
Mutter identifizirten und unter herzbres 
hendem Weinen mit Küjlen bededten. 
Die bedauernämwerthen Kinder, von deren 
Geihid die „Humane Society“ bereitä 
in Kenntnif; geiett ilt, befinden fi) zur 
Zeit auf der Polizei-Station der Ofl 
Chicago Avenue. 

—— 

Coroners⸗Unterſuchung ũber den 
Tod der Mary Colleran. 

Der Inqueſt über die Leiche der in 
dem Koſthauſe 2113 State Str. unter 
verdächtigen Umſtänden plötzlich verſtor— 
benen Mary Colleran wurde heute Mor— 
gen in Klaners Morgue begonnen. 

Mehrere Zeugen wurden aufgeruſen, 
bis gegen Mittag war aber kein weſent— 
licher Umſtand bekannt geworden, durch 
welchen irgend eine beſtimmte Perſon 
für die verbrecheriſche Operation verant: 
wortlich gemacht werden konnte. Hilfs— 
coroner Monaghan iſt bemüht die Iden— 
tität des Verführers des Mädchens feſt— 
zuſtellen. Dr. Stanley, in deſſen 
Hauſe das Mädchen ſtarb, hat ſich den 
Advokaten J. H. Trude als Rechts— 
beiſtand angenommen, aus Gründen, 
die er wohl jelbit anı beiten wifjen wird. 
Bis jest find feine Verhaftungen vorge: 
nommen. 

— 5-1 

Auch ein Diamantenraub. 

Mit Diamanten reich befaden, aber 
fonjt nicht bejonders nobel gefleidet, jtand 
Louis Friedberg, der Pfandleiher, der 
vor 10 Jahren wegen Meitjchuld an der 
Ermordung des Voliziiten Race nad) dem 
Zuhthaufe geichikt war, al3 Ankläger 
gegen John Rollod, einen Haufirer, vor 
den Richter. John Pollock hatte von 
Friedberg 50 Cents zu fordern gehabt 
und hatte diefem einen Diamanten weg: 
genommen, um zu feinem Gelde zu 
fommen. 

Auf Zuftimmung des Kläger wurbe 
’ | die Befhuldigung gegen Pollod wegen 

Beiden Männern ftanden die Thränen | Raubes fallen gelajjen und er nur um 
$10 und die Kojtergejtraft. 

— —— — 

* Poſtmeiſter Sexton hatte geſtern den 
ganzen Tag zu thun, um eine Auswahl 
aus den Applikanten für Stellen im 
Poſtdienſt zu treffen. 

* Die Polizei macht den Beſitzern 
von Spielhöllen immer noch das Leben 
ſauer. Geſtern eröffneten John Win— 
terberg und Caſſius Griffin ganz ruhig 
im Hintergebäude der Arcade Court 
einen „Poolroom“ und das Spiel ging 
ruhig an, bis ihnen die Beamten Amſtein 
und Miller von der Centralſtation das 
Handwerk legten. Die beiden Spiel: 
höllenhalter wurden durd) Richter Prindis 
ville heute um je $50 und die Koften 
geitraft. Cie legten prompt Berufung 
ein. 

* Thomas Trawley, der vorige Woche 
verhaftet worden war, weil er ſeine Frau 
eine Treppe hinuntergeworfen hatte, 
wurde heute Morgen durch Richter White 
um $100 geitraft. 

* Kohn DOgarr, ein früherer Elerk der 
„Hair“ wurde von Richter Brindiville 
unter der Anklage des Diebitahls von 
cirfa 8100 dem Kriminalgeriht über: 
wieſen. 

* Frank Blair, welcher dem John 
Groſſe von 565 Hoyne Ave. Pſerd und 
Buggy ſtahl, wurde heute von der Jury 
in Richter Balerd Sriminalgeriht des 
Bferdediebitahls jcyuldig befunden und 
zu dreijähriger Zuchthausſtrafe verur: 
theilt. 

= Krank Pufas von 746 Allport Ane. 
wurde wegen Verkaufs von Spirituojen 
ohne Ficenz heute Morgen durh Bun: 
descommiflär Hoyne den Bundes:Gro$: 
gejchworenen übermiejen. 

* Fine Jury in Richter Hawes Gericht 
fprach heute der Frau Nane S. Haven 
und andereg Bejitern von 198 Fuß Ya- 
brifeigenthums an Clark Straße in ihrer 
Klage gegen die Stadt Chicago $10,431 
zu. Die Kläger hatten 880,000, ver: 
langt, um welche Summe fie fi dur 

a 

— — 
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Freiß jede Nummer 
. Durch unfere Träger frei in’3 Haus geliefert 

wöchentlich 
Hährlih, im Voraus bezahlt, in den Ber. 

Staaten, portofrei 
Jahrlich nad) dem Auslaude, portofrei 

Mittwoch, den 13. November 1889. 

Wenn Baron Derkfes feine Kabel: 
bahn auf der Nordjeite nicht in vegelmäs 
kigem Betriebe erhalten will oder fann, 
fo muß ibm der greibriefent: 
sogen werden. Cine Bahn, die 
beute benußbar ift und morgen nicht, tt 
ichlechter, alö gar feine. Denn wer jich 
im Vertrauen auf die vorhandenen Ber: 
fehrsmittel drei bis vier Meilen vom 
gejchäftlihen Mittelpunkt der ‚Stadt 
niederläßt, ift augenfcheinlih Tehr übel 
daran, wenn dieje Verkehrsmittel alle 
Augenblide den Dienjt verjagen. Ginz 
mal den Monat mag ja die Öntjchuldi: 
gung des zu jpät Eommenden Bucdhal: 
ters, Verkäufers oder Arbeiter ange: 
nonmen werden, daß er auf der Kabel: 
bahn „fißen geblieben“ jei, aber wenn er 
mit derfelben Redensart zwei= bis fechs- 
mal die Woche fonımen muß, fo wird 
man ihm jchließlich den Kath geben, zu 
„muhven“ oder jihb mach einer 
anderen Stellung umzufehen. Bon 
dem Zeitverluſte abgejehen, läßt 
fih bei jchönem Wetter- ein nicht 
allzu langer Zwangs:Spaziergang nod) 
allenfalls ertragen. Eine Niederträchtige 
keit fonder Gleichen tft es Dagegen, müde 
Männer und bis zur Erichöpfung "abge: 
jpannte Frauen auch bei Sturm und 
Kegen zu einer Fußtour von mehreren 
Meilen zu zwingen. Für eine jolde —- 
gerade herausgejagt — Gemeinheit gibt 
es feine Entſchuldigung. Yerfes hat 
Zeit genug gehabt, die uriprünglichen 
Baufehler jeines „Syitems“ zu ver 
beijern oder den Kabelbetrich durch einen 
ganz anderen zu erjeßen. Gr will 
nichts für das geplagte Rublifum auf der 
Nordieite tyun, weil dasjelbe feine uner— 
hörte Anmafung bis jett mit wahrer 
Schafsgeduld ertragen bat. 

65 it vielleicht nicht zu erwarten, daß 
der Semeinjinn die Orumdeigenz 
thbümer und Gejchäftsleute auf der Nord: 
jeite veranlajjen jollte,dem Baron Yerkes 
ein kräftiges Halt zu gebieten. „Leder 
für fib, und Gott für uns Alle,“ mag 
ja das rihtigite aller Sprichwörter fein, 
beionders für Amerila. Die Herren 
ſollten indeſſen bedenken, daß Dieje 

man verzeihe das harte Wort — 
Yuderwirthichaft nicht lange fortdauern 
fan, ohne daß der Werth der Häufer 
auf der Nordjeite ganz erheblich finkt und 
die Yäden ihre Kundichaft verlieren, 8 
it nicht Sedermanıs Gefhmad, fait 
täalih Ihon am Ausgangspuntte feiner 
sabrt oder mindeitens im Tunnel fteden 
zu bleiben, ganz zu fchmweigen von der 
unglaublichen Ueberfüllung der Kabel- 
wagen, wenn diejelben wirklich fo'gütig 
jind, den Verkehr ununterbrochen zu be= 
jorgen. „Die nädhjte Folge der Mer: 
tes’schen Wirthichaft wird aljo die fein, 
dak viele Tanjende von Leuten, die nicht 
an die Nordjeite gebimden find, von der= 
jelben fortzicehen werden. Wenn erit in 
jeder@traße die Wohnungen zu Dußenden 
leer Stehen, und die Elerfs in den Yäden 
vor Yangweile gähnen, danıı werden Die 
Hauseigenthümer und Geichäftsleute auf 
der Nordjeite vielleicht einfehen, dal es 
inihrem Brivatinterceffe liegt, für | 
eine gute Beförderung der. Menjchen 
zweiter Klaffe zu jorgen, Die fich nicht ihr 
eigenes Gejpann halten Fönnen. 

Kraft feines Rreibriefes it Nerkes 
verpflichtet, jeine Wagen, und nicht das 
Rublitum regelmäßig laufen zu lajien, 
Da er fich diejer Pflicht beharrlich ent: 
zieht, fo jollte der Antrag geitellt werden, 
jeinen Charter für null amd nichtig zu 
erklären. Wenn eder der Gejchädigten 
nur 25 Gents hergeben wollte, jo fäme 
ein Fonds zur Bejtreitung der Koiten zu: 
jammen, vor dem jelbjit die Boodler: 
Aldermen Achtung haben würden. 

In dem Siege der alten Aungfer 
Arancisca Willard über „die Gattin uyd 
Mutter“ Ellen Foiter wollen Manche 
einen Triumph des ehrlichen Kanatismug 
über die Heuchelei erfennen. Die Sache 
liegt aber doc) wohl etwas anders. Von 
der Schönheit des Bolizeiitaates ijt- die 
Foſter ohne Zweifel ebenjo überzeugt, 
wie die Willard, und die Anhänger der 
einen meinen e8 ebenjo „ehrlich“ mit der 
Unterdrüdung der perjönlichen Freiheit, 
wie die Bewunderer der anderen. Während 
aber die Kojter:Sippe die republi: 
fanısfche Partei für das beite Wert: 
zeug zur Cinführung der Prohibition 
hält, will die Willard:Sippe eine ei: 
gene Partei gründen, bezüglid) die jo: 
genannte Prohibitionspartei zu einer 
wirklichen Partei geftalten. Die Wil: 
lard repräjentirt die weibliche Starfgei: 
itigfeit in der höchiten Potenz. 
nicht3 mit einer Partei zu ſchaffen ha— 
ben, in welcher die Hofenträger, um nicht 
zu jagen Männer, noch eine Rolle fpie: 
len. hr Neal ift eine Partei, in der 
nur die Weiber etwas zu. fagen haben, 
Bon einer überwiegenden Mehrheit der 
Delegatinnen zur Nahresverfammlung 
des hriftlihen Frauen-Temperenzbundes 
werden ihre Anfichten naturgemäß ges 
theilt. 5 ijt ihr deshalb aud) leicht ge: 
worden, eine Gegnerin aus dem Felde zu 
ihlagen, die nody nicht einmal emanci: 
pirt genug ift, um die vollitändige Weber: 
flüffigfeit des männlichen Gpfchlehts ein: 
zuſehen. 

Währeud Süd⸗Dakota um arte⸗ 
ſiſche Brunnen bettelt, ſchnorrt Nord— 
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Anfiedler. Gin "Ausihur bereift die 
älteren Staaten, um die Unterjtüßung 
ntildthätiger Menjchen für die armen 
Nothleidenden zu gewinnen. Gr würde 
wohl auch Erfolg haben, wenn er nicht 
gleichzeitig die Bedingung ftellte, daß die 
Geber von dem Elend in Nord-Dakota 
nichtö verlauten lafjen follen, damit der 
neue Staat nicht gejhädigt werde! Mair | 
will aljo immer no unter falihen Bor: 
fpiegelungen neue Anfiedler in die Gegend 
Ioden, in der gegenwärtig Hunderte von 
Familien dem Hunger preisgegeben find. 
Die Land Haifiiche, die in Nord: Dufota 
haufen, jehen jich nad) frifcher Beute um. 
U 

Der Zarewitih ift feit wenigen 
Monaten verlobt worden: 1) mit der 
Prinzejlin Maud von Wales ; 2) mit der 
Prinzejiin Maria von Griechenland; 3) 
mit der Brinzeflin Nleris von Heilen; 
4) mit der Prinzeffin Helene von Mon: 
tenegro; 5) mit der Priuzeffin Marga- 
retha von Preußen — immer nad den 
augenblilihen Bedürfnifien der Politik. 
An den nädhiten Tagen Fanı wohl gar 
die Meldung von feiner Verlobung mit 
einer Tochter des Gwoktürfen erwartet 
werden. 

Lokalbericht. 

Die Maſtvie h⸗ und Geflügel:-AUus: 
ſtellung. 

Eine reichhaltige Sammlung 
vonausgeſtelltenThieren. 

Die officielle Gröfinung hente Abend. 

Fin Berichterjtetter der „Abendpojt*, 
welcher fich gejtern Nachmittag noch vor 
der offiziellen Eröffnung der „Amerifa: 
nijchen Kettoich-, Geflügel und Milche: 
re i-Ausjtellung“, im ntereffe der Yejer 
in das Ausjtellungsgebäude begab, fand 
dafelbjt zwar noch Alles in einen gemij- 
jen Durdeinander, davon abgejehen aber 
bereits eine foldhe prächtige Colleftion 
edelſter Zuchtthiere, Stiere, Schaafe, 
Schweine und Rinder, daß auch dem un— 
kundigſten Laien beim Betrachten der— 
ſelben das Herz aufgehen muß. 
Wie von Künſtlerhand geformt, in 
wahrhaft idealer Rundung der Glieder 
und wenn man ſo ſagen ſoll, ariſtokra— 
tiſchen Blickes und z. Th. in hochele— 
gante Decken eingehüllt, ſtehen ſie da, die 
vielen Hunderte prächtiger „Polled 
Augus“, Hereford und, weiß Gott, was 
ſonſt Alles noch für Stiere und Kühe. 
Nebrasfa, Kentudy Californien und 
New NYork und faſt ſämmtlich alle die 
anderen Staaten dieſer glorreichen Union 
haben ihr Beſtes geſandt, ſich ſelber zum 
Nutzen, den Ausſtellungsbeſuchern zur 
Ergötzung und dem ſtrebſamen Land— 
wirthe und Viehzüchter zum bleibenden 
Gewinn. 

Faſt unüberſehbar zahlreich ſind die 
Verſchläge, in welchen alle die prächti— 
gen Thiere untergebracht werden, und 
dem Senator Lafayette Funk zu Folge, 
ſind auch außer den bereits vorhandenen 
noch ſo viele Zuzüge zu erwarten, daß 
die Ausſtellung die früherer Jahre wahr— 
ſcheinlich noch in den Schatten ſtellen 
wird. 

Ep reichhaltig aber die Rindvieh: 
abtheilung bejchieft ift, ebenfo find c3 
aud) die übrigen Abtheilungen. Die 
jeltenften, prädtigiten Hühner und Ge: 
flügelarten, Trutbähne von Dankiagungs: 
tagfejtes-Dimenfionen und Hühnchen jo 
Elein wie eine QTaube erfüllen die oberen 
Galterien des Gebäudes, während die 
Butter, Käfer und Milchausſtellung 
an anderer Stelle den, den es intereffirt, 
lodt. Mit dev Geflügelausftellung it 
übrigens audy eine überaus reichhaltige 
Ausjtelung von Staninchen, Hafen, 
Gihhörndhen, u. j. w., verbunden. 

Ganz befonders reich aber ijt das De: 
partement für Schafzucht bejhidt wor: 
den. Mit Worten läkt’s jih Taum be- 
fchreiben, wie herrlich die ausgeftellten 
Thiere in ihrer faft fußlangen MWolldede 
daftehen. Selbitverjtändlihh geht es 
ohne eine tüchtige Portion Yarm im | 
Ausjtellungsgebäude nicht ab, aber eine 
Vichausitellung ohne Lärm wäre ja auch 
eigentlih gar Feine redjte Ausjtellung 
und Fommt’sS einem fait jo vor, als ob 
all’ das ausgeftellte Biebzeug, froh der 
eignen Schöne, in das Yoblied der Zu: 
ſchauer mit einftimmen will. 

Belonders interefiant für Hausfrauen 
ijt die Milchereiausitellung; vom feinften 

ı Käfe der Welt bis zur feinften Butterine 

Sie will ! ee : 
| heute Abend jtatifinden, bei welcher Ge- 
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ift dort alles vertreten, was auf diejen 
Gebiete in eine wohlverjorgie Speije: 
fammer gehört, Columbus fogar ift aus 
Butterine geformt dort zu fehen, ein 
Ausitellungsobjeft Armours & Go. Die 
Ausjtellungsbehörde hat übrigens dafür 
gejorat, dak aud) Yeute, die wenig von 
Viehzucht veritehen, ihre 50 Gents nicht 
umjonft bezahlen; für jeden Tag nämlich 
it eine Art eigenes Programm aufge: 
jtellt worden, in weldem fi 3. B. io 
intereflante Nummern wie Straufßen- 
wettrennen u. j. w. befinden. Niemand 
jollte er daher verjäumen, die in der 
That höchinterefiante Ausitellung zu be: 
juchen. Die officielle Gröffnung wird 

legenheit au) Maror Cregier eine Rede 
halten wird. 
m 

Das Geländer wird jet reparirt 
werden. 

Durd) den Jnqueft über die Yeiche des 
Knaben Yames Geary, welder am 
Sonntag im Armenhanje zu Tode kam, 
wurde fejtgeitellt, daß das Treppenge: 
länder in jener Anftalt jchlecht gebaut ift. 
Der Knabe war durd) das Geländer des 
dritten Stodes gefallen, und es erwies 
fi, daß der Zwijchenraum zwijchen den 
Sprofjen dejjelben groß genug jei, um 
einer erwachjenen Berjon den Durchgang 
zu gejtatten. „Die Coronersjury em: 

nie 
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BERRT 2. 

Ein befannter Politifer durchge: 
brannt. 

Lie Frau und Gefdäft im 
Stid. 

Norwegerin 
begleiterin. 

William : MeGram, der ehemalige 
Präfident des efferfoner Gemeinde: 
rath3 und wohlbefannte demofratijche 
Politiker, it aus derStadt verduftet und 
hat feine Aödrefje zurüdgelafien. Das 
Verſchwinden MeGraws datirt ſich jedoch 

Eine hübiche feine geile: 

nn 

Stoff für Gedanken! 
Bor anderthalb Jahren be 

Damals gab es er ähm 
annen tvir ein  General:Merhandife-Beihäft in Chicago, 
He Sefhäftshäufer hier. Seute ftehen wir es 

aim ul; der Leiter, 

Oben und erhaben über aflen Anderen. 
&8 ift das 

Ihon längere Zeit zurüd, zum mindeftens " 
sch Wochen, Sm diefer Zeit etwa 
überraihte Mce&ram feine rau durch 
die Meittheilung, daß er nothiwendig nad) 
Wajhington reifen müfle, um mit „Ben“ 
Harrifon über die enter in Cook 
Gounty zu berathen. Cs fam der Frau 
MeGram gar nicht auffallend vor, daf 
ein vrepublifanifher Präfident einen 
demofratiichen Barteiführer für eine der- 
artige Berathung berufen jollts Ceit 
dDiejer Zeit aber weiß Frau MeGram 
nichtS mehr von ihrem Gatten. Seltfam 
it der Umstand, daß amı Tage nad 
McGramws Verfehmwinden auch ein junges 
Srauenzimmer, eine Normwegerin, die im 
Haufe des "Politikers gelebt hatte, die 
Stadt verließ. Aug) von diejer hat'man 
nichts,mehr gehört. 

„sit den erjten zwei Wochen fühlte die 
zurüdgelaffene Frau nur wenig Unruhe 
über das lange Schweigen ihres Lebens- 
gefährten, dann aber wuchs ihre Unruhe 
von Tag zu Tag, zumal auch der Inhalt 
ihrer Börſe immer mehr zuſammen— 
ſchrumpfte. 
ſhington, Niemand hatte dort MeGraw 
geſehen. Ihre Nachforſchungen in der 
Stadt führte ſie zu ſonderbaren Ergeb— 
niſſen. MeGramw, der in der Nachbar— 
ſchaft der Milwaukee und der Weſtern 
Ave. ein Blumbergejchäft betrieben hatte, 
hatte fo jchledht-gemwirthichaftet, dafs; fein 
ganzer „Stod“ kaum $20 werth war. 
Gläubiger Famen, umd Famen in immer 
grökerer Anzahl. Häßliche Gerüchte 
brachten das VBerfchwinden jenes jungen 
srauenzimmers mit dem Verfchwinden 
des Plumbers in engen Zufammenhang. 
Die Schmulitäten der Zrau MeGram 
erreichten vor wenigen Tagen ihren Höhe: 
punft. Sie konnte Feine Miethe be: 
zahlen und wurde aus ihrem Hauje ge: 

| fett, der Sheriff Fam und legte alles 
Eigenthum MeGraws mit Beſchlag, um 
Charles Wales, einen der Gläubiger, zu 
befriedigen. Frau MeGraw wohnt jetzt 
in Ravenswood. Die öffentliche Mei— 

nung geht dahin, daß MeGraw durch 
| die Bolitif ruinirt wurde. 

| — 
Kurz und Neu. 

| ; 
* Der Wohnungsinfpeftor Young 

wünfcht, dag die Stadt jich mehr für die 
janitäre Conftruftion neuer Gebäude in 
tevejfiren jolle, und daß es dem Gefund- 
heitsamt zur Pflicht gemacht werde, die 
Köhrenlegungen und andere janitäre Ein: 
richtungen zu überwadhen. Gr brachte 
demgemäß beim Mayor einen Antrag ein, 
nach welchem der Chef des Baudeparte: 
ments Dunphy angemiejen werden fol, 
alle Pläne dem Gefundheitsamt zur Prü— 
fung vorzulegen. 

* Frau H. E. Etarr, die jchöne junge 
Frau, über deren Verjchwinden wir be= 

| richteten, ift wieder nad) Haufe zurücge: 
| fehrt. Sie hatte in der unteren Stadt 
| einen intimen „Freund“ getroffen und 
| eine Einladung zum „Dinner“ angenom- 
| men. Das it Die einfache Erklärung 
| der Sejchichte. 

Y  *” Unter den geftrigen Grundeigen: 
; thumsübertragungen find bemerfens: 
| werth: 60 Ader an der Südweitede von 
71. Str. und Ajihland Ave. von F. 2. 

| Sewett an D. Cupminghan für $120,: 
„000 und 25x196 Fuk an Clinton Sitr., 
150 Fuß füdlih von Jadjon Str. von 
W. Campbell an E. T. PVerkes für 
$16,000. 

* Die Jahresverfammlung der Alten: 
heim-&refutiveBehörde findet morgen 
Nadmittag um Uhr, in Niehofis 
Banklokal ſtatt. 

* Nach dem Muſter der „Womens 
| Ehrijtian Temperance Union“ joll au 
eine „Mens Chriftian Temperance 
Union“ entitehen. Die Bor:Perfamm: 
lung behufs Organifirumg diejes natio: 
nalen Vereins der „Waffferfüchtigen“ 
fand bier vor einigen Tagen jtatt. 

* Richard Majon und Robert King, 
| die in Calhouns Leibjtall in Englewood 
beſchäftigt waren, wurden von Richter 
Anthony zu je 18 Monaten Zuchthaus 
verurtheilt, weil ſie ihrem Mitarbeiter, 
Matthew Hanſon, zwei Uhren und eine 
Anzahl Kleider geſtohlen hatten. 

* Eine Beſchuldigung gegen James 
H. Graham, Wahlrichter bei den jüng— 
ſten Primärwahlen im erſten Bezirk der 
10. Ward, welche ihm vorwirft, Stimm— 
zettel geöffnet zu haben, bevor er ſie in 
die Urne warf, und die Stimmen lega- 
ler Wähler zurückgewieſen zu haben, 
wird von ſeinen Mit-Richtern als völlig 
falſch und grundlos bezeichnet. 

* A. E. Miller, der Meſſerbold, der, 
wie wir geſtern berichteten, ſeinem Ka— 
meraden Robert Krauſe tödtliche Ver— 
letzungen beibrachte, wurde von Richter 
Prindiville ohne Zulaſſung von Bürg— 
ſchaft unter Anklage geſtellt. Sein 
Opfer liegt im County-Hoſpital in ſehr 
bedenklichem Zuſtande darnieder. 

— — — — — 

Streit unter den Aerzten des,’ 
Gounty-Sojpitals. ‚€ 

* i 

Unter den Nerzten des Countz;:Hojpi: 
tals ijt eine Fehde ausgebrogen, wegen 
der Bevorzugung einiger derjelben bei 
Behandlung wichtiger Fälle, die jhon 
heftige Auftritte zur folge gehabt hat. 
In. einer Berjammlung des ärztlichen 
Collegiums jollen fih die Mitglieder 
gegen 

- 
Oo 

» 
J * 
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Sie telegraphirte nach Wa-⸗ 

* itig Lügner u I d noch Sch lech res 
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7 3 — EN 

und garantirt, nur 

22.00, 
werth 833.00. 

Gedentet: 
! 

et» 
-.- 
“pn 

Die fommende Wahlcampagne, 

Die — Parteien fhon rührig. 

Ein heitiger Kempf um die Nemter der 
Drainirungs:Commiffäre zu erwarten. 

Die Wahl der Drainirungs:Gommif- 

| 
| 
| 

färe macht jeßt jhon den Bolitifern jehr 

| 

ſtarke Kopfſchmerzen, ſie rüſten ſich ſchon 
allſeitig für die Wahlcampagne, die leb— 
hafter zu werden verſpricht, als die, 
welche wir letzthin zu überſtehen hatten. 
Bereits geſtern, wenige Stunden nach 
Verkündigung der Entſcheidung des 
Richters Prendergaſt, trat das demokra— 
tiſche County⸗Central-Comite zu einer 
Berathung wegen Einberufung einer 
Nominations-Convention zuſammen und 
erließ jofort einen Aufruf zu einer Spe: | R 
ztalfigung Diejes Gomites für. Freitag | R 
Abend, bei der auch“ die neuermählten | 3— 
Gounty:Commifjäre zugegen fein werden. 
Die neuen County-Commiſſäre, die der 
geſtrigen Sitzung des Comites eben— 

ſollen durch die 
ſtehende Paitro— 

die demokra— 

falls beiwohnten, 
ihnen zu Gebote 
nage dazu beitragen, 
tiſchen Kandidaten für das Amt der 
Drainirungs-Commiſſäre erwählen zu 
helfen, zu welchem Zwecke zwiſchen ihnen 
und dem Comite vereinbart wurde, keine 
Ernennungen für County-Aemter vor 
dem 12. Dezember zu machen, um die— 
jenigen, die am eifrigſten bei der kom— 
menden Wahl „arbeiten“ werden, beloh: 
nen zu Fönnen. ferner wurde bejchlofjen, 
feine zu große Convention zu haben und 
für jede 500 Wähler,. die für Cleveland 
jtimmten, einen Delegaten zur Gonven: 
tion zu entfenden. 

Auch die Republikaner haben fich für 
baldige Einberufung der Nominirungss 
Convention entjchlofien. Ald. Diron, 
der Porfibende des republifaniichen 

| Bentral:&omtites, hat eine Situng deilel- 
ben für näditen Dienftag einberufen. 
Die Primärwahlen mögen jhon für den 
zweitfolgenden Montag und die Gonven: 
tion für den darauffolgenden Dienjtag 
anberaumt werden. Gelbjt die farbigen 
Mitbürger wollew bei der Tommenden 
Wahl nicht ihr Antereiie aus dem Auge 
lafjen und erden mörgen Abend eine 
Berfammlung abhalten, um die Jrage 
zu bejprechen. 

Der „Union 
mit anderen Vereinen in Verbindung 
jeßen, um eine Bewegung für ein „uns 

League Klub“ will fi 

abhängiges Tidet* ins Yeben zu rufen. 
Demnad werden mindeitens drei Tifets 
im Felde fein. 

——o 000... 

Wird Zeit zur Reue haben, 

Iohn Hays, ein echter Taugenichts 
erhielt aeitern durh Richter Anthony 
Gelegenheit, über feine dummen und un: 
verſchämten Streiche ſechs volle Jahre 
im Zuchthauſe nachzudenken. Klägerin 
gegen ihn war "rl. Jeflie Aldrich, eiwe 
bübjche und intelligente Schullehrerin. 
Als fie am 27. September einen einja- 
men Weg benußte, um. ihre Schule in 
Bremen zu erreichen, trat ihr der unver: 
hämte Burjche entgegen, warf jie nieder 
und verjuchte ihr Gewalt anzuthun. 
Sie fette fi zur Wehre und veriheuchte 
ichlieglih durd den Ausruf „Gott jei 
Dank, dort kommt Jemand!“ den Ans 
greifer. Einige Minuten jpäter erzählte 
fie ihr Abenteuer dem. Farmer Louis 
Wingate, der den Fliehenden feithielt. 
Hays verjuchte vor dem Geritähofe Die 
Mahnfinnstheorie vorgubringen, doc 
vergebens." Er muß jeßt büßen.: 

größte, zuverläſſigſte und billigſte Möbel-, 
Wir verkaufen ebenfalis Kieider, SDry Goods 

Bedingungen und niedrigen Breit 

Grand Square Brenner mit Nidel ausgelegt 

Unſere Beningungen 
ganze Wohnung für 

OU 
1712173,W. MADISON 

ta für Diele 

Teppiche, Ofen: u. Saushaltswanren-Haus in der Stadt. 
‚Schuhe, Süte, Juwelen n. ſ. w. zu denſelben leichten 

— 

Antique Oak Schlafzimmer Suits, fein polirt und beſte, nur 

3513.75, 
mwerth $20.00. 

Große Parlor Suit, beſte Plüſch und ſolide Dak in Walnuß-Rahmen, nur 

524. 00. 
werth 535.00. 

200 Herren. lange Sturm:Uleberzicher zu 

53.50, 

| 
if ! 

' 

1? 

600 Damen: lange englifche Uliters 

459.00, 
| Sede werth &15.00 und aufwärts. 

Und 5000 andere Bargains, 

Der Raum mangelt. 

ST. 2 * 

werth 312.00. 

welche anfsuzcignen una 

find fo leicht, dab; Sie faum merken, wenn Sie für Die Wnaren zahlen. Wir möbliren eine 
$ 15 n. 38 Den Dionat u. verfaufen Jhnen Kleider und für Ihre Familie für 85 ter Monat, 

—— Rahe 
Sale Sir, 

— — — — X 

Fragt nach de 

ELDREDGE "B” 
denn es tft die bejte, einfadhfte und Dauerbafs 

teſte Rähmaſchine in der Welt. 

Haupt-Office: Nordwest-Ecke Wabash Ave. 

Eingang: 

Dr. Bhilipyp Sattler, Director. 

Honore Block, Ecke von Adams und Dearborn Str. 
204 Dearborn und 93 Adams Str. 

u. Van Buren Str. 1ia4 

RT TERSEREE 

CLINIC. | 

Un Gatarrh und ähnliche Krankheiten der Athmungsorgame zu heilen, benüßen wir eine fchrelle N 
und durchgreiiende Methode, weiche umgebende Erleichterinug für den Patienten herporinft, und außerdem N 

und fich ins Unendfiche zichende Heilmethode 
möglichen unangenehmen Webelteiten erregen 
zu veriaffen, da vollitändige Hetlung unmögit j 

malige faiihe Behendiung durd) die meijien 
er eriuhen Schwindjüchtige, unter 

alle Lungenticiden behandeln. N r 
krankheilen von mediziniſchen Koryphäen angeſehen. 

Die Fair der evang. Friedensge— 
meinde. 

DieFair derevangeliſchen Frie— 

PL . n he J u GET — 

„xy; RER ee 

im Schuhmacher'ſchen Lokale, 
Aſhland Ave., unter reger Betheiligung 
ſeitens des Publikums eröffnet. Ein 

Herren Mayer, 
Studenroth, Semmenhak, 
Gaertner, Hanſon, 

Fiehrow, 

gethan um die Beſucher der Fair zufrie— 
den zu ſtellen und vorausſichtlich werden 
an den nun folgenden Tagen dieſer Woche 
die Deutſchen der Südweſtſeite ſich noch 
reger an derſelben betheiligen wie am 
Eröffnungstage. 

Die Friedensgemeinde, welche zur 
evangeliſchen Synode von Nord Amerika 

Hattendorf gegründet. 

der Gemeinde als Seelſorger vor. 
Friedensgemeinde zählt 75 ſtimmberech— 
tigte Mitglieder. 
die unter Leitung des Lehrers, Herrn 
Steinmetz, ſtehende Kirchenſchule. 
Ertrag der von der Gemeinde veranſtal— 
teten Fair ſoll den Bau eines neuen Got— 
teshauſes fördern helfen, welches im 

Frühjahr nächſten Jahres an der 52. 
Straße und Juſtine Ave. in Angriff ge— 
nommen werden wird. — Als ein beſon— 
ders intereſſantes Ereigniß verdient ein 
Conteſt hervorgehoben zu werden zwiſchen 
den Herren Richard Meisner und Wilh. 
Pauli um den Preis eines Buggys. 

EEE Rn 

Abdftracts. 
Rad Anzahlung von Sandgeld und vor dem 
me nie beiDtto@eruer. foll jeder Käufer 

ract inat: 
Be a a ee * —— eos 3 

die Franken Schleimhäute wieder herftellt und einer vollit.in 
Die von diefem unangenehmen Leiden Behafteten | 

der früheren Heut h 
dittel anwandte, um ſelbſt 

ch 
Schon bei Beginn unſerer Behandlung mit den 

Erleichterung und in einigen Wochen vollſtändige Hetlung. 
Obzwaͤr die hieſigen Einwohner in Folge des Kl 

Aerzte nicht zu leugnen. x 
Suftem von mediziniichen Dämpfer 

Diefe Methode wird als die einzige Tpezifiiche zur - 

|densgemeinde wurde geitern Abend | 
4650 | 

Arrangements-Gomite bejtehend aus den | 
Garsden, Rurmann, | 

Hol und Graef, | 
hatte mit thätiger Unterjtügung jeitens | 
der Damen der Gemeinde alles ınögliche | 

| md ging auf den Handel ein. 

gehört, wurde ini. 1886 von Raitor | 
Sei Mai! — 2* * * 

Een gründet. Sert dem Nat nd fetterer bemilligte dem Kläger 870, 
dieies Nahres jteht Herr Raitor Henning | 

Di 
Die } 

Bewohner ‚von { 

zen Shlennigen Heilung zuführt. 2 
bien fi) oft fehr entmuthigi dry die Iangfame 

ten, die no Wafjereiniprigungen undale 
nur zeitiveilige Erleichterung 

en. x x 
porgefchrittenen Methoden erfährt der Patient fofort J 

intas sehr leicht zum Gatarıh Hinzneigen, jo ift die oft« 

u brobiven, iwomit wir J 
chandiung von Lungen» 8 

Gatarrh, Hals: und Lungenfeidgt, Frauenleiden, Snöpenfia und alle Blut: und Ner: 2 
ventrankheiten werden mit Erfolg behandelt. 

h Rathertheilung frei. 
Privates Empfangszimmer für Damen. Alle Spradjen merben gejprodhen. B 

Spredhftunden von 9 ihr Vormittags bis 8 Nhr Abends. 
63” Alle Briefe jofort beantwortet. 

Eingang: 204 Dearborn und 93 Adams Strasse. 

Ein ihlehtes Kigarrengeihäft. 

Ein eigentyümliher Betrugsfall kam 
geitern vor riedensrihter Blume zur 
Verhandlung. Der Barbier Paul E. 
Riegift von 296 Weit 12. Str. zeigte in 
den Zeitungen eine Möbelgarnitur im 
Werthe von $85 zum Verfauf au. Chs. 
B. Springer, von 676 WB. Indiana Str. 
jprach bei Ziegijt vor und offerirte diefen 
eine Order an Heegard & Co. auf 5000 
Stüd „Channer*-Gigarren al3 Zahlung 
für die Möbel. Ziegiit war leichtgläus 
big genug, eine gute Key Weſt-Cigarre, 
die ihm Springer zu rauen gab, fiir 
eine Probe jener „Channers* zu halten 

Springer 
lieh die Sachen auf einen Erpreßwagen 
laden und ließ Dielen fortfahren. Ais 
nun Ziegift feine Drder betrachtete, hatte 
er eine Anmweilung auf 5000 Gigarren, 
von denen das Taufend im Handel S13 
foftet, in Händen.  Springers BVertheis 
diqung vor dem Richter war nur jhwah 

den Werth der-Möhel abzüglich der Ab⸗ 
nugung durch den Gebraud zu. Sprins 

F | ger will jedoch appelliren. 
85 Kinder bejuchen | 3 ae 

— — — — — — 

| Neue Strafenbahnverbisdung mil 
Der | 

Eawndale. 

Die Weit Chicago Straßenbahnge— 
ſellſchaft eröffnet heute Mittag die neue 

Linie an Ogden Abenue, zwiſchen Kedzie 
und Millard Avenue, welche Lawndale 

| mit der Stadt durch eine Pferdebahn 
verbinden wird. Augenblicklich werden 
an Kedzie Avenne Umſteigekarten ausge⸗ 

geben werden und jede 10 Minuten wird 
eine Car abgehen. Sobald aber die 
Pflaſterung der Straße fertig geſtellt 

ſein wird, werden durchlaufende neut 
Gars in Betrieb geitellt werden, und dis 

7 werden, danr. 

mit. der urtg 
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Seftrige Brände. 

Die Wohnung und der Speicher von 
Samuel Phillips, im Hintergebäude 
ron 3217 Indiana Ave., murde gejtern 
Nachmittag 5 Uhr durch Reuer zum Be: 
trage von 8100 beihädigt. Bedenten: 
der mar der Schaden an den aufgefpei- 

erten Waaren; der Verluft beträgt hier 
&4000. 

Sn der Garden City Fire Worfs Fac- 
torn, an der Ede der California und 
Armitage Ave., brach geitern ein Feuer 
ons. Das einftödige Holzhaus wurde 
nicht beſchädigt, dagegen verbrannte In— 
ventar im Werthe von 825. 

Awei Alarme von Bor 7 und 14 in 
Cafe, um-7 xeip. 9 Uhr Abende, erwie: 
ſen ſich als falſch. 

John Freunds Wohnhaus an Aſh— 
d Ave. und Roscoe Str. gerieth 

ibends 10% Uhr in Brand, Das Ge: 
häude erlitt einen Schaden von $300; 
der Verluft an beweglihem Cigenthum 
beträgt etwa 850. 
m 1814 48, Sir. Brad) geftern in 

einem von Abraham Kohn benusten und 
MM. Tobid gehörigen Stalle feuer aus. 
Mehl im Werthe von &200 und ein auf 
&100 gejchäßtes Pferd verbraunten. Am 
Gebände beträgt der’ Schaden $150. 

io 

»eiet Die „Mbendppofi'. Ale Neuigkeiten 
fur $ Gent. 92 Fünjte Avenue. 

En —— 

Al. Rittelmann wurde heute früh 
don einem Zuge der Fort Wayne Bahn 
unter dem Madiſon Str. 
gefahren und getödtet. Er war 16 Jahre 
alt und wohnte mit ſeinen Eltern in 268 
Eid Displaines Etr. 

Ion 

Gerkanfsfleilen der Abendpofl 

carte; 

Max Mechler, 309 Sedgwid Str., Anzeige-Anznahne 
ttelle der „Abendpvit“. 

2.8. Dur zielen, denifche Apotheke, 201 0. Ehicagı 
Are. Annone nichmtefteffe der „Abendpoft” 

Fran Onte Kreufer, 282 Gedgwir Etr. 
mewöltnee, i47 213 Str. 
S. E Kon, 332 Dit Divifion Str. 

56 — 35 Ave. 
— — bo 

Sanders Wietwsnnge, 757 Giybomen oe, 
HM. Meike, 362 2a rrabee Str. 
73.%. Driesier, 5 53: Sedgmir Str. 
" aa Bein, 467 © Zivfion Str. 
DERER Boy, 405 Eipbourn Ave. 
E. MM. Mcbomb, 635 N. Clark Str, 
& se '. Becker, 660 Wels Sir. 
Kerry Plcyers, 451 Larrabre Str. 

Hi Sri; aviel, 
. Hiedkumd. 

pet, 105 € 

& 

® 
! iion ©tr. 
S 2831 O. Diniſion Str. 
ren © a, 190 We 
5 su Banker, 231 Well 
5 > u Barier, 453 I8cH3 Str. 

. Heine, ON. Slarf Str. 

Eüdfeite 
Rear Dinge 116 Oft 18. Str, 
Fr}, BAUCH. Str. 
Neivsitszc, 2820 Gentworth Ane 
Sshn Doyle, 2559 Ventmortl Ane. 
r stwe, 2925 Wentivorth Ave. 

Beterior, 2414 Cottage Grobe Ana 
fee Sitore, 2131 ©. State Str. 
Pirgjier, 442 S.6larf Str. 
M,6%. Sleifkher, 3505 ©. Balfteb Str. 
Ehns. &cUmatnt, 22651 Wentmortih Ave. 
%. Eamidt, 3837 S Barfted Etr. 
‚ran S. Menzel, 3150 8. Halfted Str. 
»earh & olft, 3IW S ©. Halited Etr. 
Shas, Dirk, 408. State Str. 
Selt, Archer Ave. 
detus Store, 208 S. Galſted Str. 

tells, 378658. Holted Sir. 
& genlenz .. aan —* 

* Enfhiel & 
Sroton, 269 ©. Etate Str. 
Ü 2542 Gottage Brode Ave 

tıae Grobe Ave. 
,troh, 2115 Wabaih Abe. 
ıntfen, 1714 ©. State Str. 
3400 Wentworth Ade. 
5*. Miecdhler, 2724 State Str. 

szrir, 159 25. Place, 

Nordweſtſeite. 
Milwaukee Ade. 
Milwautee Ave. 

mans, 1110 Milmaufee Ave 
18 M :waufee Ae. 

\ mi wanfse Ave. 
mujlen, 376 3. Chicago Ape. 

413%. Eirtcago Ave, 
‚2219 N. AWiyland Ave. 

* ach, 391 N. Aihiend Ave. 
„cat achte vle, 02 N. Aiblaud Ade. 

Deste,4I2NR. Aihland Ave. 
‘.: Richtner, 37. Divifion Str. 

ltem Snafon, 401 M. Divifion Str. 
Dittber ed, 51 W. Diviſion Str 
ne North Avde. 

W. Randolph Str. 
>. Rendolph Str. 

335 Meft Indiana Ste 
„udiona Str. 

8* ‚255. Aıdiana Str. 
A. Verry, 193 I. Lake Str. 

i Veterien, 1011 California Ave. 
työitore, Ede AUrmitage Ave. und Baflou Str. 

f rn.‘ Sofimann, 223 Milmentee Ave. 
wöitore, 623 Weit Indiana Str. 

Stewäftore, 549 Meft Indiana Str. 

Süadweſtſeite. 
Brunner. 38 Canalport Ade. 
q ienfhmidt, % Canalpprt Ase. 
siert, 162 Eanalport Ave. 

x Braun, 851 ©. Dalf ted Str. 
ſhaas, 38 ei. Str. 
gurt, 716 [22 Str. 
2 oehker, 192 Blue Yland Alpe. 
Jeiser, 1236 Blue Ysland Ave, 

tr, 114 Blue Jaland Ape. 
ir, Eile S: Halited u. Mariwell Str, 

. Zug, 237 ©. Salfted Str. 
n Blume, 325. Halited Str. 

Fholzen, 301 u 12. Etr. 
‚rd, 1 IR. 12. — 
dunetz, 50.28. 12. © 
»h Winilier, 550€ Sih SHalfted Str. 

v. Beterd, 533 Blue Aland Ave. 
ft Stark, 304 Blue Jöland Ave. 
u Engel, 574 Daten Ave. 

1.8. @uliehn, 15138. 18, Str. 
igatd ——— 
— Dre Dermptt, 358. 1 Str. 
Kreu —— 144 W. Harriſon Ske. 

scher, 449 Carial Str. 
wejiexe, 171. Halited Str. 

—8 6. Daran, 117. Madifon Str. 
X wejiore, 539 M. 14. Str. 
18. %. Sail, 632 7. 12, Er. 
5 „€ Hemnbeuiter, 1. 12. GH. 
Rapp, 134 Blue Island Ave, 

. 20 202 W. Harriſon Str/ 
Har qberger. 240 zu, Narboiph Gtz. 

Fe &de Harrifon uud Despieines Sir. 

2ate Bicw, 
0%, Munt, 755 Sincofm Abe; Anzeigen-Annahme 

helle dev „Abendpnft". 
Sarınood & Pinuett, 483 Lincoin Ave. 
Sindekt, 789 Lincoln Ave. 
T. Etienimel & Sen, 1504 Dunning Str 

RE... Warmu8d, 43 suchen Uoe 
*. 2. Egloff, 12T R. Altland Hope. 
E28, Sohrane, 8. Glähonrk pe. 
OR. pam, 549 Cigröin Mar. 
©. Broönnall, 8i6 Lifroln Ave. 

Zeown2ate 
S. Rhein, ga Lafin Str.; Anzeige-Annehmeftelk 

der Abendpoſt. 

Kitterataem, Be Str. 
. ch iele, 4855 Wentwortb Ave 

Depple, Ku Wentworih Abe 
& eo. —— ee En 
Iewsitcte, 054 
Kempte, 4643 ©. Rd 
Rey, sol SMolate Sir. 

Nic, Brige “n — 2* —— 

! 
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Biadutt über: | 
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‚Die alte Geſchichte. 

Der Kabelbahnverkehr auf 
der Clark Str. wieder 

eingeſtellt. 

Diesmal für mehr als einen Tag. 

Die NYerkes'ſche Kabelbahn, welche 
faſt jeden Tag gerade während der 
Stunden, wo die Leute die größte Eile 
haben, um an ihren Arbeits- oder Ge— 
ſchäftsplatz zu gelangen, nämlich zwiſchen 
ſechs und acht Uhr, für mehrere Minu— 
ten, oft für mehrere Stunden ihren 
Dienſi verſagt, hat ſich geſtern vorge— 
nommen, einmal wieder für eine längere 
Zeit ſich auszuruhen und ihre Thätigkeit 
auf der Clark Str.-Linie ſchon um vier 
Uhr Nachmittags eingeſtellt. 
Bürger der Nordſeite heute früh erwach— 
ten und zu ihrem Mißvergnügen ent—⸗ 
deckten, daß die Kabelbahn auf der ae: 
nannten Sinie no immer nicht geneigt 
jet, ihre Arbeit aufzunchmen, gaben fie 
zwar ihrem Nerger Ausdrud, waren 
aber doch froh, wenigitens mit der 
Wells Str.:Linie nad) der Stadt fom= 
men zu Eönnen. Und froh konnten fie 
fein, denn Die, welde fpäter aufitan- 
den, erfreuten fi nicht einmal diejes 
Verfehrsmittels, weil die Wells Etr.- 

Linie, wahrſcheinlich ärgerlich darüber, 
die ganze Arbeit allein beſorgen zu müſ— 
ſen, gegen 8 Uhr Morgens ebenfalls 
ihren Verkehr einſtellte. Glücklicher 

Veiſe gelang es nach zehn Minuten, 
dieſe Linie wieder flott zu machen, Die 
Glarf Str.Yinie bleibt aber noch heute 
den ganzen Tag dem Verkehr entzogen, 
da etwas an der Majchinerie gebrochen 
it und Diefe nicht vor Abend reparirt 
werden fann. Die Bewohner der Nord: 
jeite merden zwar ordentlich ſchimpfen, 
Herr Merkes wird aber faum feine Ruhe 

| verlieren und, wie einft Vanderbilt, ja: 
gen: “The Publie be damned.” 

| nenne — 

* Familiendrama in Gleucoe. 

Ein Mannſchießterſtaufſeine 
| rau und dann auf jid. 

| Gin Kamiliendrama jpielte fih am 
Montag Nachmitiag Furz nad) 5 Uhr in 
cinem fJarmhaufe bei Gilencoe, einer 18 
Meilen nördlich von Chicago liegenden 

| Torftadt, ab. Richard Pagel ſchoß auf 
jein Weib Mary und verwundete Die: 
jelbe jchwer. in der Meinung, fie ge= 
tödtet zu Haben, felste er die Schußwaffe 
an jeine eigene Stirn und jagte fich eine 
Kugel dur) den Kopf. Die Wunde ijt 
wehricheinlich tödtlih. Pagel, der von 
den Nachbarn als ein Taugenidts ges 
ſchildert wird, war ſieben Jahre verhei⸗ 
rathet gewefen und iſt 39 Jahre alt, 
etwas jünger als jeine Frau, die er als 
eine Wittwe kennen gelernt hatte. 
hatte das Haus und 15 Acker Land ge— 
hört, als ſie Pagel heirathete. Die Ehe 
war nicht glücklich, denn die Gatten lagen 
fortwährend in Zank und Streit. 

Frau Pagel begab ſich trotz ihrer Ver— 
letzungen zu ihrem Nachbar, dem Farmer 
Joſeph Diterich, wohin ärztliche Hilfe 
geholt wurde. Dr. Griffin zog ihr die 
Kugel aus dem Unterarm und verband 
die Wunde, worauf er ſich zuſammen mit 
dem Friedensrichter — Gormley 
nach Pagels Farm begab. Der would—- 
be Selbſtmörder lag noch da, wie er ge— 
fallen, der Revolver mit zwei geleerten 
Kanmern neben ihm. Die Kugel Konnte 
nicht gefunden werden, Doch wurde feit: 
geſtellt, daß Pagel vorher ſtark getrun— 
ten Hatte. In jeiner Betrunfenheit hatte 
er wohl aud) jeine fchyedliche That aus: 
geführt. 

ö— — — — — —— — — — 

— — ——— 

Die Lake Straße⸗Hochbahn. 

In dem Amtszimmer des Corpora— 
tionsanwalts Hutchinſon fand geſtern 

eine wichtige Conferenz zwiſchen dem 
Mayor und Oberhaucommiflär Rurdy 
einerjeits, und M. C. Donald, Rilliam 
Fißgerald und Col: Aberger anderer: 
jeitö, lettere als Vertreter der Yafe 
Str.:Hohbahn, itatt. Die Vertreter 
der Hohbahn waren ängjtlich bemüht, 
die Verhandlungen vor dem Publikum 
geheim zu halten, doc gelang ihnen dies 
| nicht ganz. hr Wunih ging darauf 
| aus, an Stelle des Meigs’ichen Cinge- 
| leife-Suftems das ZweigeleijesSyitem in 
Anwendung zu bringen. Der Mayor 
erklärte fi) mit der Nenderung einner: 
ftanden, wenn der Stadtrath jie be: 

| willige. Am näditen Piontag foll dem 
Stadtratd eine dahingehende Vorlage 
werden. 

nn nn — — 

— — — — 

| 

| 
| Kamen noch gut weg. 

| ine Anzeht wohlbekannter junger 
| Sente aus der „guten Geſellſchaft“ hatte 
Hi das „Hallowein“ auf ihre beſchloſſen, 

Sie begannen ihr eigene Art zu feiern. 
Programm damit, daß ſie die Stadt 

„roth anſtreichen“ wollten. Ein mäch— 
| tiger Piniel und ein Topf mit farbe 
| wurden zur Stelle gebradit und an der 
! ®kke von Gurtis: und Indiana Str. be: 
| Merk. Sie hatten ſchon 
| einen Groceryladen und einen Pampen: 
| pfoiten mit der Farbe beſchmiert, als ein 
unwilliger Bürger die Uebelthäter bei der 
Polizei anzeigte. Ein 
hinzu und verhaftete drei der übermüthi— 
gen Geſellen. Auf der Station wurden 

ſie ſofort in Freiheit geſetzt, ſie hatten 
| aber keine Luft, ihre Zeiler fortzufeßen. 

— — — — 

* Der W. C. Aiken, über deſſen un— 
gezogenes Betragen gegen Frau B. F. 
Roberts wir geſtern berichteten, und der 
von Richter Wallace zu 825 und in die 
Koſten verurtheilt wurde, iſt nicht Herr 
Aiken von der Preferred Mutual Acci: 
dent Njjociation, die ihre Dffice im 
„Moofery“:Gebäude hat. Der freie 
Pa id den Ramen un 22 

aanncen fie ihr 

et, 

| Die neuen Bundes » Großgefhwos 

Als die | 

i 

Ahr | 

m. 

Beamter ta | 

renen. 

Folgende Herren wurden geſtern durch 
Bundesrichter Blodgett als Bundesge: 
richts⸗Großgeſchworene vereidigt: Edw. 
A Worrell, Vormann, Tomothew 
Donahue, Amory Barber, Daniel Shel- 
don, Thomas EC. Jents, William H. 
Hintze A. Berry, James Moran, 

B. Smith, George D. Briani, 
. D. Walden, Robert D. Palen, Jobn 
7 Rolfe, John Perrine jr., Ira R. 
Webb, Samuel G. Melſon, A. Oſter— 
maun, Benjamin J. Coughleton, S. J. 
Young, George W. Curtis, Jra Wilfon 
und Beter Deiden. 

> —— 

eqheidunsstiasen. 

Folgende neue — E wur⸗ 
den geſtern eingereicht: Maria Readhead 
gegen Thomas R. Readhead, wegen 
Trunkſucht; Mary Schermerhorn gegen 
William H. Schermerhorn, wegen bös— 
willigen Verlaſſens; Frank Baumgartner 
gegen Anna Baumgartner, wegen grau— 
famer Behandlung; Chas. W. Nourell 
gegen Blumie M. Dourell, wegen Che: 
bruchs und böswilligen Verlaſſens; Eli⸗ 
zabeth Blake gegen George Blake, wegen 
böswilligen Verlaſſens; John v„. Kohn: 
fon gegen Hildegarde Nohnfon, wegen 
bösmwilligen Berlafjens; Mary A. Walfer 
gegen Dliver Walker, wegen Truntfudht 
und graufamer Behandlung und Rofa 
Parham gegen AMlonzo Rarham, wegen 
graufamer Behandlung. 

——— 

Heiraths⸗Licenzen. 
Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 

der Office des County⸗Clerks ausgeſtellt: 
Herman Sagehorn, Hanna Schäfer. 
John N. Weeſer, Fanny Wheeler. 
Fharles MErbe, Bertha Niederhoefer. 
Gharles Pridour, Auliette Brigman. 
Hm. Eidmann, Warn Lırmes. 
Kohn DEE: Fredericke Scharfenberg. 
— Hartſon, Minnie Reber. 
John Be rau Caroline Kric. 
Fred. Soukup, Annie Sromalfova. 
Safob Gendra, Anna Seruit. 
Alois Rath, Annie Dathe. 
Taclav Thieli, Anna Sarnova. 
Wolf Reif, Aoja Verkovits. 
Albert Elgen, Frau Youife Walter. 
Henry Aronitein, Kran Minerva A. Garde. 
Kohn Schneider, Garrie Hanauer. 
Frank Grugin, Maria Schmit. 
Anguſtus Miſch, Frau Aldrett Gray. 
Frank Bremner, Ida S. Robinſon. 
Wilhelm Joſefſon, Joſephine Peterſon. 
Melvin €, Holmes, Kmilie Schröder. 
Richard Thuriton, Maria G. Niemand. 
Kohn Schubert, Barbara Müller. 
rn Holgerien, Emilie Hulm. 

—1— 

Todesfälle. 2 
Am Nacftehenden veröffentlichen wir die Lifte ber 

Deutichen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwi⸗— 
ſchen geſtern und heute Mittag Nachricht zuging: 

Friedexicke Pagels, 135 String Str64 J.2 M. 
Fred. Bugenhägen, 280 Johnon Str. 73. IM. 
Bbilip Heune, 1923 Archer Üive., 39) 
Sarah Feldinann, 401 Marweil Str, 483. 
Katharııta Rihl, 121 W. Madilon Str., 59% 
x. Gottliebien, 207 Marwell Str.. 53. 10 DM. 
Michal FFraugen, 2902 Butler Str., 3X. 10M. 
Emil Bernhard, 404 Cleveland Ave... 8 M. 
Anna Dilbert, 0 North Ave, 2%, Br 
Ernie Hegendorf, 57 Medber Str., IM. 14T 
ayranz Eberhard, 52 > Schon! Str, 7 Y.4M. 
Sn, Straßburger (Taftor). Seid Nace 683. 11M. 
M. Hoitentafitp, 659 MW. Ohto an. 4a 1 M. 
Kojepb Krüger, 46 Oc Fan Ave, 13. Syn. 
M. Honimic, 811 Eipbourn Ave., 43 3. 19T 
Boul Bänger, 170 Elybrurn Ave., 67 3 
Roia Bue * Noble Str., 3X. M. 
Ernft Riiche, 26 W. Huron Str., ET. 
— Matterfobn, 109 23. Play. 

rieberitte Bathe, 38 Orchard Str., 25 3. 11M. 

a 

Bauerlaubnißſcheine 

wurden an folgende Perſonen ausgeſtellt: 
E. O. Ruſſell, für ein dreiſt. Wohnhaus und | 
ade 1;,No. 3200—3208 Gottage Grove Ave., 
835,000; Henry Hodpe, einſt. Schulhaus, 
No. 3659 Honore Str., 81000: 9. ©. Man: 
nard, 2 dreiſt. Wohnhäuſer, Nos. 
Walnut Str., 811,000; James MeCarthy, 
zweiſt. Wohnhaus, No. N Johnſon Sir., 
82500; ®. Hathaway, zweiſt. Wohnhaus, 
Nos. 1021 - 1023 2. Longreß Str., 88000; 

Rahm, zweiſt. Wohnhaus, No. 621 30. 
Str., 24000; Mattefon Bros. & Go., zweiit. 
Kabrik Nos. 52—66 Weed Str., 81800 ; zwei: 
ſtöck. katholiſche Kirche, 
Courtland Str., 84000; John Anderſon, 
waoiſt. Wohnhaus, No. 163 Hambnrg Str., 
82000; Dr. Frank Carey, dreiſt. Wohnhaus, 
No. 2339 Xudiafta Mve., $9009: Sheppard, 
einitöd. Kirche, No. 3IO W. Grie Str., 823000 ; 
T. Langſtaw, zweiftöd. Wohnhaus, No. 985 
Spalding Str, >; Aug. Broffieau, zwei: 
ftöd. Wohnhaus, No. 1942 Barıy Ave., 
85000; M. Sci, dreiitöd. Wohnhaus und 
Stall, No. 1751 Arederid Str., 86000. 

— ee — 

Marttberidt. 
Ghicago, 12. Nov. 188 

Dieje Preije gelten nur für den ka 
Gemüſe. 

Kartoffeln 15—22c per Bu. 
Serien füre Kartoffeln 83.50—4.00 per Br. 
Weite Bohnen, No. 1.,81.65—1.75 per Bu. 
Ampdrtirte Erbien 81. 55—1. 70 ; weiße Göc. 
Rothe Roten 7öcper Brl. 
eite Rüben 75--90c per Art. 
Tomaten 50-—-60c per Bu. 
Zwiebeln 81.25—1.50 per Bıl. 
Sellerie 9—10k. 
Kobi 82.50-—3.50 per 100. 

Fi, ide. 
Beite Sorten S—12c per Pib. 

Früchte. 
Kochäpfel 81. 

— 

BW 0". 

25—81.75 per Al. 
Sorten $2.00— 2.50 per Bl. 

Aptellinen 86— 7.00 per Ktite. 
Gitrönen von 841.50—5.50 per Kifte. 

Futter. 

— — — 

Die —— Abtheilung 
ber deutichen Adnofatur non Rubens & Mott, Zint: 
mer 49--53 No. 163 Randolvh Str. (Mtetronolitan 
310d), verleiht Geld in belichigen Beträgen auf bebautes 
Grundeigenthum zu niedrigen Zinien und unter den 

N Bedingungen. 180,5n,8 
e Snpothekes: jtets zum Verkauf vorräthig 

Beutichrs Theater 
Lincoln Turnhalle. 

Donneritäa. den 14. Nodember. 
Zur Aufführung fommi der amitiante Schwanf: 

Denn man im Dunzeln füht, | 
oder: Sie 3 alten Shagiein. mido2 ! 

- eharts tasy- -Feier mit it Riesenlaneh J 
Allen meinen Freunden ww Nachricht, daß ich a 

November meinen 
werde, und da ich durch gute Vermitteluug zwei edie 
Hirihe aus den Urwäldern Wisconins befominen babe, 
fo glaube ich alle Tzeinichmecer zur heiten Zurriedeirheit 
bedienen zu fönnen, d. b. diejenigeit, die ee — 
Drum liebe Freunde merkt's Euch äecht, den 16. No 
vember da wird gezecht. und ich wette d'xauf. aut 
goldenen Stern, da eilen fie dor Nah und arm, und 
wenn fie erjt das Feſtkind ſchauen, da iſt der Sach’ zit | 
mehr an trauen, denn Seder iwill dann „treaten“ erit, 
und hatals Freund das größte Recht. und danu wird 

a 16, 

: die Sache die noch jein, daß Neder wird aemüthlich Seit. 

| 

| 

‚ Kauteraden, das Beite was ih 
Novenider ift nicht fern, wacht 

Wm. Bluemel, 
n..2 € ———— Ir) > 

sl, 

Drum Brüder, Frmın 
Euch fanır rather, der 16. 
auf und geht zum goldnen Stern. 
399 Larrabee Sn. 

11 1. Großer Jahres 
arrangirt von der 

garden Eiiy Loze I. 163, 
an. Sf... 

der Aurora Turn - Halle, 
Erle Milmeufee Are. und U. Hurmı Str, 

Samitag Abend, Den Ib. Rioubr. 
Tickets: 25 E18. die Berfon.  dindHiT 

GR — 

ın 

‚an Folge der beim Nandeipy Straßen⸗Feruer 
durch Waſſer entſtandenen Beſchädigungen 

meiner 
—J 

Reftanration und et | 
habe ich meiu ganzes Lofal volljtändig renovirt umd 
neu eingerichtet, umd bin jeßt mehr denn je im Stande, 

ftets nur Die vorzüglidfien Speifen und Ge: 

tränfe zu ferviren. modinie 

wm. Jung, 
106 Randolph Str. 

Amerikaniſche 

Felltieh-, Zeſſügel— 
u. Miſcherei: Ausſſeſſung 

— im ⸗ 

Ausſtellungs-Gebände, 

46—48 | 

an MedXulen und | 

vom 12. bis 21. Novbr. 

Anziehende Unterhalt: ung jeden Nachmittag 
und Abend. 

Größte Schauſte elluug auf Erden. 

Allgemeiner Eintritt: Erwachsene 50 Cents, 
Kinder 25 Cents 1-21nd 

Wn. — — 

Grund eigenthum, Anleihen und 
Verſicherung. 

Zimmer No. 727 Opera House Building, 

Ecke Clark und Waſhington Str., Chicago. biw6 

Frank HH. Barm ın, 
Deuntſcher Advokat und Notar. 

Grundeigenthums:Titel geprüft. u, t,1,8 
_Simmer 21, 96 Fünfte Ave., Times 8 Bibg. 

P. Vv. KITTLITZ& 00, 
Oeffentlicher Notar, 

Zimmer 4. Metropolitan Block. 
161 Ost Randolph St., 

Grumdeigenihumng: und Geihäfts : Dffice. 
2943 in Grand View und Dumboldt Part. Sänfer 

und sts inıerhalb der Stadt zu verkaufen. 
Abyracte fanuell uud billig unterfugt. Volle 

madten, Beglaubigungen x. :c., auögeftellt. 
Neberi fehumge en in ‚hunger Zeit angejertigt.._ 

CHAS. S. WEAVER, 
Advokat und Notar, 

Orzera House BUILDING, 22m? 
Ede Waihington & Glart St., Zimmer 619. 

GrundeigentpumssTitelgepräft. 

Deutscher Friedensridter, 
M. A. LaBury, 

186 Weit Madiion Sir., Ede Halited Str. 
Telephbon 4045. 

Ausſtellung geſehlicher — — 
i Noble Str. )0!3m2 

Weſtern Medical & Sursical Iuttitute, 
La Satle Str, Dr. B. Gree: dDahren 
pꝛalticirend giebt freien Rait über olle weziellen Wan⸗ 
nertrantheiten. Sr. Greers neue Heilmittel kuriren 
ſofort. Ein ſicheres Mittel gegen Ner denihmäden. 
Spregftunde: ih, Sonntags 10-12. ul3,1j,8 

5. Gramaiſer, 
auf der Wiener Univerität Diplomirte Geburtd: | 

ı heiferin, giebt über alle Frauen» und Kinderfranf: 

| 
| 

E 
F 

| 
| 
| 
I 
| 

ı 693 Lincoln Ang 

heiten unentgeltlih Anstunit. 3281 u" Belt ied 
tt. St ,1m,7 

Kamond Hndrophatic Inſtitute, 132 State 
Str, gegenüber dem Palmer Haußd. 

Neueingerichtet und bis in's Kleinſte elegant ausge— 
ftattet. Die Seihäftsführerin, Frau Dr. Neil geſtütt 
auf Wjährige Erfahrung im öſtli Städten und ähn-⸗ 
lichen Inſtiluten im Weſten.er rt ihren Kunden 
vollſte Zufriedenheit, da jte nur erfahrene Yeute beiihäfs 
tigt. Die folgenden Bäder find eine Syeriatität, 
trothermal, Dampf. 2 SHenlod, Schtwete 

l;. Maſſage und ſchwediſche 
Alice — wird geſchaff 

Enca⸗ 
— ⸗ 

on DR tee e 
mirte n h Herate werben hiermit| einge 
zu beſuchen und 3 iceStunden von 9 Hlhr 
more. bis d ihr; it tacjmitt., 
1 Ubr Nachnnittags. Von nenme deu Fahrſtuhl nach 
der deitten Etage. 220,3m0,3 | 

F. & L. Heidelberger, 
nue und Ss ytacıneiiven 

Ter beite Vlatz für Stiefel ud S ube. 1013.401.8 

Heury Levin, Pholograph, 
547 Milwaukee Aue. 

Das feinſte Atelier, die beite Arbeit. mäßige Preise. | 
| Jeder, der dieſe Aunouce vorz erhält 2Bilder 

ertra. Sn, Im,S 

Zu verfanfen 
— bei — 

Fricke Bros&Co. 

Elgin ? Rakmbutter 214—2dc per Pid.; ge: | 
vingere Sorten varlirend von 14—17c. 

Käſe. 
Voll Rahm⸗Kãſe (Gheddar) 9-—9%c per Bid. 

Feinere Sotten 10--108c per Pd. 
Abgerahmter Käle 4—6c per Bid. 

Meintrauben. 
Concord 33-350 ver 10 Vrd. Korb. 
Telawares 50c—E0c per Korb. 

Wild. 
Mallard Enten 81.00—4.25 per Died. 
stieine wilde Enten 81.25--1.50 per D 
Schnepfen 81. 25. 
Lebendige Tauben $1.00—1.25 per Dizd. 

Fleiſch. 
Beſt 
geiat 3A4e per Pfd. 

Geflügel. 
Lebendige Kuten ie per Pfd.; alt 

Hühner Te per Bid., Hähne öc per Rip. 
Aunge Enten 9c; alte 8c per Kid. 
Trart ib buer NS per Pb. 
driſche Eier ee per Dpb. 

Heu. 
No:1 —58* 3910.00. 
Geitiſcht 35.00—6.00. 

uler. 
Bes — Ac. pet Pi. 

“hfleiih 5—63c per Pd. ; gerin= | 

| 50 zul m. 2 Geihäftshäuiern an Fulterkon’Xve. 

! 

| 
! 

| 

| 

m 
al Zunmer 16, Metropolitan Vloc, 

163 Randoiph Str, Ecke La Sale, | 
Telephon 2 2585. mibo2 | 

Ent on Eiybomen Ave., nee 
50 uk an Racine Ade, 

Ede an Seminars Üte., 

aue Ce en. 

8exlıs: gu 

11.000! 

| Gew ja vericihen zum niedrigſten Ziusfuße. 

Rauert Bros 

Kleederhündſer 
und Snieder, 
191-195 North Ave., 

CE von Burling Steaat. 

! * kaun. 

| 

= 

= 

| vera ufen. 

Glec- | 24: 

an Sedamwid Str. 

Senutons bou I manga. bi | 7 

| bourn 

| Sunset 

ı und laßt Gus 

Kleine „B „Serlongt‘« um und „Gefuht‘An: 
zeigen, Deren Raum 2 bis 3 Zeilen nicht über: 
fteigt, nimmt die ‚„‚Ubendpojst‘‘ bid auf Weite: | 

! res einmal unentgeltlich auf. 

El erlangt: Männer und Kuaben. 

ner und zupertäff zer 
Stund en auf die I 

nes Ge hartes ver 

Höhtiger, erfahn 
3 de en 

haltu iug der Zauptbucher 
VRerſonlich⸗ nmeldu 

ndpojt", nad) 11 Uhr ® Morgens. 

Gr Onrtöten Feie tu |; 

an at: Koſtg 

Str. Deutiche Kart. warnte 

ö Berlangt: > Tüd 

tty: Departement „Deu ’ 
84 ımd Ss La Salte Sti 

doripredget im G 

Ver Verlangt: Gute £ 
| höditer Rabatt. 7 

al 
Ror 

gute win 
. Ave > 

Verlar 

das eugliſch ſpricht 

um am Td 
wanufee ins Fr 

“ur, u 

100 aute Madcher für Hotels, 
ſarnilien und Boardinghäuſer. — Herrſchaften. 
Hülfe braugen. erſuch 
Frau E. Aldeusleben, 4532 M 
Chicago Ave. 

Berlangt: Privat: 

Siekungen fuchen: Männer. 

Geſucht: Clerk mit 10jähriger Erfe 
ſowie vlattdentſchen Sprache 

t Arefſire, ©. 

Grocerv 

yinsen. .. 49 v Larrobee Str. : 

Geiugt: Ein erit fürztie 
am, jucht irvaend Wweid 
M.. Abendp ost“. 

ht: Ein junger 
neu ſtetigen Plat 

62 W, El 

ens r. Beſte FReſer 

ferten unter ©. € bendpoit“. 

— Ein verheiratheter Mann mit guter 
n, der deutſchen und engliſchen Sprache ) 

unit genauer Stan tenninig und großer Befar 
ue cht Stellung als Agent, Collettor x. Man adrei 

Rt., „Abendnpojt". 
— — 4 — * — 

Geiugt: Ein un verheiratheier Schuhmacher der erit 
6 Dionate im Lande ift jucht Stellung. Offerten unier 
3.3. „Abendpoft“. 

Sefucht: Ein im Dry Goods 
bewanderter junger vertaufer 

ſucht Stellung. 
"der — 

Adreſſe: T. 
und Deut &) 

— 

Geſucht: Ein th ‘Hätiaer Mai jucht eine gute 3 
der Nord» oder y 

„Abendpoit.“ 
ronte bis zu 400 Runden auf 
zu faufer. Offerten unter 9. &., 

Frau ſucht Stellen auf 
Kachzufragen 3047 Main Str. 

Geſucht: — 
zum Waſcher 
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JDer Afrikareiſende. 
Noman von Reinhold Ortmann. 

(13. Fortſetzung.) 
„Sie keunen Felicia alſo näher? — 

kannten ſie vielleicht ſchon vor jener Be⸗ 
gegnung in Blankeneſe?“ 

Clemens Burkhardt vermied es, dem 
klaren, ſorſchenden Blick ihrer ſchönen 
Augen zu begegnen. Sein Athem ging 
raſch, und auf ſeiner Stirn waren tiefe 
Furchen ſichtbar. 

„Erlaſſen Sie mir, Ihnen darauf 
Antwort zu geben!“ ſagte er nach einer 
Weile. „Es käme der Wahrheit ziem⸗ 
lich nahe, wenn ich Ihnen verſicherte, 
daß ich ſie nicht gekannt, und doch wäre 
es eine unverantwortliche Lüge.“ 

„Vielleicht hätten Sie auf der ganzen 
Welt keine ungeeignetere Perſon finden 
können, Ihnen beizuſteheu,“ fuhr er nach 
einer Weile fort. „Dennoch bitte ich 
Sie von ganzem Herzen, mir Alles mit: 
zutheilen, was Sıe von Yelicia Rojfi und 
von der Rebenstragddie willen, in wel: 
cher fie eine Rolle vielt. Ich ftehe die: 

* jen Dingen nicht fremd gegenüber, wenn 

Es würde mich 

— 

ich auch keinen Einfluß auf ihre Ent⸗ 
wickelung zu üben vermag.“ 
Da er es verſchmähte, ſich deutlicher 

auszuſprechen, ſo mußte auch Nelly 
nothwendig eine reſervirtere Haltung an⸗ 
nehmen. 
Sie kennen die obwaltenden Verhält—⸗ 

niſſe anſcheinend viel beſſer, als ich 
ſelbſt,“ erwiderte ſie, „und Sie ſehen 
dieſelben vielleicht auch mit ganz anderen 
Augen an. Daß man ein Kind viele 
Jahre lang gewaltſam von ſeiner Mutiter 
entfernt hält und daß man die heiße 
Sehnſucht dieſer unglücklichen Mutter 
nach ihrem Kinde für Wahnſinn aus— 
gibi, erſcheint möglicherweiſe nur mir als 
ein ſo abſcheuliches und fluchwürdiges 
Verbrechen!“ 

„Es iſt das furchtbarſte Verbrechen, 
welches jemals gegen ein wehrloſes Weib 
verübt wurde!“ fiel Vurkhardt heftig 
ein. „Das Bewußtſein meiner Ohn—⸗ 
macht, dies Verbrechen zu hindern, hat 
mein Leben vergiftet. Wie aber konn— 
ten Sie zur Kenntniß dieſer traurigen 
Dinge gelangen?“ 

"Cine gerechte Kligung bes Himmels 
lieg mich die beflagenswerthe Mutter 
Felicias finden,‘ 

„Wie? So wäre Xhnen gelungen, 
was mir troß jahrelangen Ningens und 
Torihens verjagt geblieben it? Sie 
fennen den Aufenthalt Zoniettas, Sie 
haben Sie gefehen, geiprocdhen — ich be= 
Ihwöäre Sie, jagen Sie mir Alles, Alles ! 
Sie fönnen nit ahnen, welchen uner: 
meßlihen Werth unter diejen Umftänden 
jedes Ihrer Worte für mich befigt !‘’ 

Nicht ein einziges Mal hatte Clemens 
Burkhardt ihre Erzählung unterbrochen. 
Cr laute mit jener gejpannten, athem= 
Iojen Aufimerfjamleit, welche nur Die 
bödite Antheilnahme zu erzeugen vers 
mag, und zumeilen fam e3 wie ein Laut 
ſchmerzlichen Stöhnens von jeinen Lip: 
pen. 

‚And man fagte Ihnen, es jei Feine 
Hoffnung auf Wiederheritellung ?* fragte 
er, da Nelly geendet. 

„Der Arzt begte in biejer Beziehung 
offenbar Feine Erwartungen mehr, und 
das Ausjehen der Unglüdlichen ſchien 
jeine trübe Anjgaunng nur zu fehr zu 
bejtätigen.‘’ 

Das Haupt des Afrikareifenden fant 
itef auf die Bruft hinab. Wieder war 
für die Dauer von Minuten nichtö ande: 
reö zu vernehmen als das Knirjchen der 
Mäder und das Schnaufen der langſam 
dahintrottenden Pferde. Endlich raffte 
er ſich zuſammen und fragte, ſie mit 
einem vollen Blick anſehend: 

„That die Kranke, während Sie mit 
ihr ſprachen, nicht ein einziges Mal ihres 
Gatten Erwähnung? Nannte ſie nie— 
mals meinen Namen?“ 

„Nein!“ ſagte ſie kurz und hart, „denn 
ich würde Sie ſchwerlich mit meinem Ber: 
trauen beläſtigt haben, Herr Doctor, 
wenn ich das Vorhandenſein dieſes ver⸗ 
wandtſchaftlichen Verhältniſſes geahnt 
hätte!“ 

„Und was gedenken Sie nun zu 
thun?“ 

„Es war — wie ich Ahnen fchon ans 
deutete — meine Abſicht, Felicia ſcho— 
nend von allem zu unterrichten und ſie 
dann unverzüglich mit mir zu nehmen in 
die unweit Rohnſtein gelegene Heilan— 
ſtalt. Jetzt freilich haben ſich ja die Um— 
ſtände für mich vollſtändig geändert, und 
ich darf meine Thätigkeit in dieſer Ange— 
legenheit wohl als beendet anſehen!“ 

„Nein! nein!“ flehte er haſtig und 
dringend. „Es iſt ein Werk der edel⸗ 
ſten Menſchenliebe, welches Sie voll⸗ 
bringen, wenn Sie Ihre Abſicht ausfüh— 
ren. Um meines unglüdlihen Kindes 
millen beihwöre id Sie, nicht davon ab: 
zujtehen !“ 

In jeiner Stimme war etwas, da3 fie 
tief erjchütterte und ihre Yeftigkeit in’s 
Wanten brachte, 

„Sie müflen einfehen, daß mir alle 
bieje Dinge undegreiflich find,“ jagte fie. 
„sh werde nachgerade irre an Allem, 
was ich bisher geglaubt. Wie foll ich 
nad Ihrem Eingejtändnif denmnoc an: 
nehmen fönnen, daß Sie ohne Antheil 
gewejen jeien an dem Berbrechen, welches 
gegen die unglüdlige Kranke jeit einer 
dteihe von Jahren verübt worden ift!* 
„52“ — Eine Welt von Schmerz 

und Bitterfeit tlang aus dem einzigen 
Ausruf. „Die Berzweiflung über den 
Verluft meines IBeibes, die mich dereinft 
zum erjten Mal über den Dcean trieb in 
wilde, unerforjchte Yänder, in denen ich 
nichts anderes juchte als den Tod, die 
Verzweiflung darüber, daß mir jede 
Möglichkeit genommen war, fie wieder: 
zufinden, ift die Urjache meines verlore: 
nen, unjteten, rubelojen Lebens gewor: 
den, um das mi wahrfceinlic; feiner 
beneiden follte. Nein, ich babe feinen 
Antheil an dem Unrecht, von weldem 
Sie jprehen! Aber meine Schuld ge: 
gen die Unglüdlihe it darum vor 
meinem eigenen Gewiflen nicht geringer ! 

zur Berzweiflung brin: 
venn mein 

ae —— er Eh 
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finnig, um eine Unfchuldige entgelten zu 
lafien, wa8 Sie an Groll und Verad: 
tung gegen mich empfinden. Wohl ijt 
Felicia meine Tochter, aber fie Eennt 
ihren Bater nicht, und ed würde mir 
kaum möglich weıdei, zu ihr zu gelan: 
gen, Ho lange fie unter ber Obhut des 
Schurken weilt, dem dur bie Gejee 
leider ein Recht über fie eingeräumt wor: 
ben ijt. Gegen Sie aber hegt Roji kei: 
nen Berbadht, und wenn Gie ihm ben 
wahren Zwed Fhres Ausfluges verichwei: 
gen, wird er nicht zögern, Shnen Felicia 
anzuvertrauen, Gie allein find berufen, 
fie ihrer Mutter zuzuführen, und aus 
Ihrem Munde mag jie denn auch ver: 
nehmen, wer der Vater ift, den man fie 
von frühejier Kindheit an gelehrt hat zu 
aſſen.“ 
„Wohl!“ ſagte ſie. „Wenn ich durch 

meine Vermittelung dazu beitragen kann, 
die Sehnſucht einer verzmweifelnden Mut: 
ter jchneller zu jtillen, jo bin ich bereit, 
zu thun, was in meinen Kräften jteht. 
Auf Ihre Mitwirkung hätte ih darnad) 
aljo nicht zu zählen ?“ 

„Sie wärde Ahnen nur hinderlich fein 
fönnen! Und wie heiß und inbrünftig 
mich auch danad) verlangen mag, endlich 
einmal die Hand meines Kindes in der 
meinigen zu halten — wein Plat ift zu: 
nähft doch an einem anderen Orte! 
hr Herr Vater hat mich telegraphiich 
hierher berufen; aber felbit wenn das 
Wohl und Wehe eines Königreiches auf 
dem Spiel jtände, würde ih mich dadurd) 
nicht hindern lajjen, an das Krankenla— 
ger der Frau zu eilen, die zwar vor dem 
Gejeb und in den Augen der Menjchen 
längit aufgehört hat, mein Weib zu fein, 
nicht aber vor Gott und vor meinem ei= 
genen Herzen!“ 

„Und haben Sie vielleicht noch einen 
beitimmten Auftrag für — Are — 
Tochter ?" 

Er jann eine Furze Weile nach und 
ihüttelte dann wehmüthig verneinend das 
Haupt. 

„Was fönnte ic) ihr jagen lafjen, um 
deu tief eingewurzelten Abfcheu zu ent: 
fräften, welden jie nothwendig gegen 
mich hegen muß? Dielleiht bin ich ja 
unfhuldig an al’ den Schlehtigkeiten, 
welche mir Luigi Nojfi zur Erreichung 
feiner Zmwede angedichtet haben ınag; 
aber ich bin jo wenig unjchuldig vor mei: 
nem eigenen Bewußtjein, daß ich gebul: 
dig auf mich nehmen muß, mas jie an 
Hak und Veradhtung gegen nich empfin: 
det.” 

Elftes Capitel. 

Das Diner war vorüber, und die 
Mehrzahl der Gäſte hatte ſich bereits 
entfernt. Die kleinen Mahlzeiten des 
Doctor Maltus erfveuten fich, eines aus: 
gezeihneten Hufe unter feinen näheren 
Bekannten, und es galt als ein benei: 
denswerther Borzug, zu denfelben einge: 
laden zu werden. Der Doctor war un: 
verheirathet, und er brauchte fich darum 
durchaus feinen Jwang aufzuerlegen, jo: 
weit es jih um die Wahl feiner Gejell- 
haft und Die Dauer feinee Sympofien 
handelte. 
Sn der Regel waren es freilich nur 

Herren, die fi) in dem fchön ausgejtatte- 
ten Speijezimmer zufanımenfanden, doch 
ereignete es ji woHl hier und da, daß 
auch einige jchlanke, weibliche Geſtalten 
über die teppichbelegte Stiege hujchten, 
un hinter der verichwiegenen Entr&ethüre 
zu verjchwinden, und an folchen Abenden 
pilegte e8 dann ganz bejonders hoch und 
lujtig berzugehen. Die Damen waren 
meijt jehr dicht verjchleiert und fie famen 
niemals anders al8 in SDrofchten erfter 
Klaſſe. Mean hätte wirklich jehr leicht 
auf den Verdacht gerathen können, daß 
fich der hochangefehene Doctor Maltus 
in jolchen Fällen ein wenig über die 
ftrengen Borjchriften der guten Gitte 
binmegieße, wenn die Gemüther der 
Nacbarjchaft nicht jedesmal durch das 
Erjcheinen einer fehr ehrwürdig ausje- 
benden alten Danıe, die ebenfalls in einer 
Droſchke erſter Klafje zu fommen pflegte, 
beruhigt worden wären. Sr Gegenwart 
einer jo mürdenollen Deatrone, einer 
Dame mit ſchneeweißen Löckchen und ei: 
nem ſehr reſpectablen altmodiſchen Sei— 
denkleide, konnte unmöglich irgend etwas 
geſchehen, das die Aufmerkſamkeit der 
Welt zu ſcheuen gehabt hätte. Und es fiel 
darum niemanden ein, etwas Bedenkliches 
in dieſen kleinen Feſten des Doctor Mal⸗ 
tus zu erblicken. 

Heute waren weder die ſchlanken, ju— 
gendlichen Geſtalten, noch die etwas cor—⸗ 
pulente Figur der ehrwürdigen Matrone 
ſichtbar geworden. Nur die allerbeſten 
Freunde des Doctor Maltus waren gela— 
den, und Herrn Adolf Tobias war es 
vorbehalten, bei Tiſche die Entdeckung zu 
machen, daß man zu dreizehn an der reich 
gedeckten Tafel ſaß. Der Sohn des 
wackeren Simon Tobias war ein Mann 
von Welt und über alle kleinlichen Vor— 
urtheile weit erhaben. 

„Um's Himmelswillen, Doctor, was 
haben Sie da gemacht? 
dreizehn!“ war es etwas unüberlegt von 
ſeinen Lippen gekommen. Und erſt das 
bomeriſche Gelächter des Angeredeten 
hatte ihn daran erinnert, daß er ſich mit 
dem Eingeſtändniß feiner Beinen 
Schwäche etwas vergeben habe. Auch 
die Uebrigen hatten in dies Gelächter 
und in die neckenden Scherze des Doctors 
eingeſtimmt, wenngleich es hier und da 
etwas gezwungen klang. Alle dieſe 
hochgeachteten und angeſehenen Männer 
waren von der ſtarkgeiſtigen Art des 
Herren Adolf Tobias. Gie lieferten bei- 
nahe täglich durch ihre fehr ehrenmwerthen 
Handlungen den Beweis, daß fie der 
Furt vor einer Beftrafung jenjeit des 
Grabe3 keinen Pla einräumten in ihren 
Herzen; aber eö wäre biejem oder jenem 
doch vielleicht Lieber geweien, wenn er 
nicht mit zwölf anderen an einem Tijche 
gejeflen hätte. 

Und der unbedeutende Zmwifchenfall, 
ber anjheinend jehr rafch vorübergegan- 
en war, hatte merklihen Einfluß auf 
ie Stimmung ber tleinen Tafelrunde 

ausgeübt. &3 wurde zwar nicht weniger 
—— als ſonſt, aber eine rechte Hei⸗ 

keit wollte wicht auffommen, und $ 
* 

BI 

Bir find ja | 

jugewinnen. Man nahm nah dem Di- 
ner noch eine Tafje Kaffee und vauchte 
zu einigen Gläjern uralten Cognacs eine 
von des Doctors Taujendmarl-Cigarren ; 
die verjchiedenen Spielpartien aber, bie 
fonft einem Herrendiner ebenjo nothwen: 
dig folgten müjjen wie das Deflert, ka: 
men merktwürdiger Weije heute nicht zu 
Stande. Man hatte Verabredungen, 
eine Loge im Theater, eine wichtige ge: 
Ihäftliche Cofferenz und andere Nbhal: 
tungen, die ein längeres Verweilen in ber 
That ganz unmöglid machten. Und 
Dector Maltus zeigte fih als ein lie: 
benswürdiger Wirt auch darin, daß er 
niemanden zum Dableiben nöthigte, der 
ben Wunjch hegte, zu gehen. Er gab 
fih den Anfchein, ald ob er jedem der er: 
heuchelten Borwände vollen Glauben bei: 
mäße, und nur um Mund und Augen 
zucte e3 in feinem biederen Geficht ein 
Klein wenig fpöttijch, als er feinen Gäjten 
ber Reihe nach zum Abihied die Hände 
ſchüttelte. 
Nun waren nur noch die beiden Tobias 

da, und auch ſie machten allen Ernſtes 
Miene, fich zu empfehlen. Doctor Mal: 
tus aber jchloß hinter dem letzten der 
Slüchtlinge, dem Negierungsbaumeifter 
Steinhaufen, gemählih die Thüre des 
Nauczimmers und jagte in feiner gelaj: 
fenen, trodenen Art: 

„Nachdem die alten Weiber dad Ha: 
fenpanier ergriffen haben, wären ja wir 
Männer endlich unter uns! ch denke, 
von uns Dreien wird doch feiner der un: 
glüdjelige Dreizehnte gewejen jein. Oder 
jigt etwa audı Ihnen die bleiche Furcht 
im Naden, mein lieber Adolf“ 

„Ach, Lafien Sie doch die Dummbeiten, 
Doctor! Sie wifjen am beten, daß ich 
nicht abergläubiich bin. * 

„Nun wohl, jo werden wir noch eine 
Partie mahen. Einen guten, ehrlichen, 
beutichen Skat, wenn es Ihnen recht iſt, 
meine Herren. Eine halbe Krone per 
Point, das vertreibt die Zeit und läuft 
nicht allzuſehr ins Geld.“ 

Adolf Tobias hatte erſt vor wenigen 
Tagen bei demſelben harmloſen Zeitver— 
treib innerhalb einiger Stunden mehr 
als zweitauſend Mark an den Doctor 
verloren, und er brannte vor Begierde, 
dieſe Niederlage wieder gut zu machen. 
Auch war es ja jetzt geradezu Ehrenſache 
geworden, zu beweiſen, daß ihm die 
fatale Sache mit den dreizehn Tiſch— 
gäſten bereits gänzlich aus dem Sinn ge— 
kommen ſei.“ 

„Wir ſtehen zur Verfügung,“ ſagte 
er, „vorausgeſetzt, daß man nach all' 
Ihren ſchweren Weinen au ein ehr: 
bares Glas Bier bei Ihnen trinken 
Tann,“ 

„Natürlich! Ein Fäßchen Löwenbräu 
ſteht im Spielzimmer! Vorwärts denn, 
meine Herren! Da wir nicht wiſſen kön— 
nen, wen von ums die Parze mit ihrer 
unerbittlichen Scheere bedroht, jo dürfte 
es wohl gerathen fein, jede Minute zu 
nügen, da wir nod wandeln im rofigen 
Licht.” 

Doctor Maltus war heute ganz unge: 
wöhnlich aufgeräumt, und er hatte guten 
Grund, fi über Todesahnungen oder 
Todesbefürcdhtungen in feiner Weije luftig 
zu machen, denn er jelber bot in der 
THrt ein wahrhaft herzerquidendes Bild 
von Gejundheit und Lebensfülle. 

Hugo Tobias mijchte die Karten, und 
Adolf benutte diefe Baufe, um die Unter: 
haltung endlich von jenem unglüdjeligen 
Gegenjtande abzubringen. 

„Wie jteht e8 denn mit dem Conful 
Hertling, Doctor?“ fragte er. „AG 
will Jhnen gewir nicht zu nahe treten; 
aber die Sache jcheint doch recht langfam 
vorwärts zu gehen!“ 

„Macht es jelber, wenn Xhr es bejier 
verjteht! Ich ſage Ihnen, unjere Berg: 
werfs:Aktiengefellihaft hat mich ſchon 
ein unmenjchliches Geld gekojtet. Cäſar 
Hertling ijt ein Eluger Dann, und es ift 
nicht jo leicht, jeinen Unternehmungen 
beizufommen. Was ich bis jettt erreicht 
habe, ijt vieleicht Eaum der NMede werth, 
aber ich bereite eben einen Hauptjturm 
vor, der hoffentlich eine Feine Brejche in 
feine Berihanzungen legen wird !* 

„Ah, das ijt fehr interejjant! Und 
darf man vielleiht auch erfahren, wel: 
her Gefüge Sie fih dazu bebienen 
wollen ?“ 

„Nein, das darf man nit! Wenig: 
ftens nicht jet, wo e3 mir viel mehr 
am Herzen liegt, Sie zu fragen, ob Sie 
ein Eichel-Solo annehmen wollen oder 
nicht! * 

Wohl fen vier« oder fünfmal hatte 
der Doctor jeinen Humpen geleert, und 
die Wirkung der verichiedenartigen geiiti: 
| gen Getränke im Verein mit der ftetig 
| fteigenden Qemperatur des nicht jehr ge: 
räuınigen Zimmers machte fid) allgemach 
in feinem Wusjehen bemerklih. Die 
gejunde natürliche Nötbe feines biederen 
Antliges begann fich mehr und mehr der 
Tarbe eines gefohten Hummers zu nä: 
bern und die Aber an feinen Schläfen 
| Ihmollen immer höher auf. 

„Wir wollen ein Fenfter öffnen, 
Doctor!* meinte Hugo Tobias, Mal: 

| tus aber lehnte mit großer Entjchieden: 
heit ab. 

„Sind Sie bes Teufels?” fagte er. 
„Soll ih Thüren und fenfter aufiper- 
ten, damit mein Podagra in aller Ge: 
mütblichkeit jeinen Einzug halten fünne. 
Zch finde es hier ganz behaglich, und ich 
denfe, ein paar Grade Geljius mehr 
werden Euch auch nicht glei umbrin: 
gen!“ 

Aber nach einer kleinen Weile mußte 
es ihm doch mit einem Male viel weniger 
behaglich geworden ſein. Er fuhr mit 
dem Taſchentuch wiederholt über Stirn 
und Augen; ſein Athem ging ſchneller, 
und es war unmöglich, ſich ein tieferes 
Roth vorzuſtellen, als es jetzt bis in die 
Haatwurzeln hinauf ſein Geſicht be— 
deckte. Mechaniſch ſtreckte er die Hand 
nah dem friih gefüllten Glaje aus; 
aber er z0g fie zurüd, ohne es zum 
Munde zu führen, und wie er dann bie 
Karten aufnahm, zilterten jeine Finger 
fo, daß er Mühe Hatte, die leichten 
Blätter —— Aber wenn es 
wirklich die Vorboten eines ernſten Un⸗ 
wohlſeins waren, 

— * 
was er da zmnpfaneo, ſo 

„Grand mit Vieren — ſchwarz ange⸗ 
ſagt!“ rief er, und ſeine Stimme klang 
nur wenig verändert. Noch ehe aber 
Adolf Tobias, der am Ausſpielen war, 
ſeine Karte hatte auf den Tiſch legen 
können, gab es zum Entſetzen der beiden 
Brüder ein fürchterliches Gepolter. Der 
Doctor war mit feinem Siuhle umge: 
fallen und hatte dem leichten Spieltijch 
nebit allem, was darauf jtand, mit ich 
gerifjen.. In Fraufen Durcheinander 
lagen Karten, Aihbecher und zerbrochene 
Biergläjer auf dem Teppih. Mitten 
unter ihnen aber lag lang auägejtredt, 
das Gefiht nah oben gewendet, Doctor 
Maltus, der Erfinder der berühmten 
Iniverjalpillien, und es war nicht mehr 
Leben in ihm, als in irgend einem der 
Gegenftände um ihn der. Wenn er nocd 
einen Schrei ausgeftoßen oder ein Ichtes 
Wort geiprodhen hatte, fo war es unter: 
gegangen: in dem Praffeln und Klirren, 
weiches jeinen Sturz begleitet hatte. 
Nun war er ftill und ftumm, und feine 
freundlich lächelnden Li,pen Fonnten kei: 
nen ber gewaltigen, weit:ragenden Pläne 
mehr verkünden, die hinter diefer breiten 
Stirne unzweifelhaft noch vorhanden gez 
wefen waren. 

Die Gebrüder Tobias jagen auf ihren 
Stühlen, als wären fie nahe daran, das 
Shidjal ihres Freundes zu theilen. 
Wenn der Gottjeibeiung troß aller auf 
der Schwelle und an den Wänden feines 
Shlafzimnters befeftigten Hufeijen mit: 
ten in der Nacht vor Adolf Tobias 
eriienen wäre, um ihm grinjend eine 
Lifte all’ feiner „zweifelhaften“ Geichäfte 
vorzumeilen und begehrlich die Krallen 
nad) jeinem Halfe auszuitreden, jo hätte 
der Sohir des redlichen Simon nicht blei- 
cher und geijterhafter ausjehen können, 
al3 es in diefem Augenblide der Fall 
war. Er hielt die Karte, weldje er haite 
ausjpielen wollen, noch immer in der 
Hand, und wer weiß, wie lange er in 
diejer Erjtarrung geblieben wäre, wenn 
nicht der im Zimmer anmwejende Diener 
des Doctor3 mehr Geiiteögegenwart an 
den Tag gelegt und durch tein Beiſpiel 
die Brüder daran erinnert Hätte, daß 
hier nothwendig irgend etwas gefchehen 
müſſe. 

Aber es war da freilich nicht mehr ſon⸗ 
derlich viel zu thun. Doktor Maltus 
war todt, das konnte leider keinem Zwei⸗ 
fel unterliegen. Seine weit geöffneten 
Augen waren ſtarr und gebrochen, und 
auch nicht der leiſeſte Athemhauch trübte 
die blanke Fläche des Spiegels, welchen 
u Diener ihm an den Dlund gehalten 
atte. 
„Der Schlag muß ihn gerührt ha— 

ben!“ meinte der Mann, dem die Kata— 
jtrophe nicht eben allzu nahe zu gehen 
Ihien. „Wenn die Herren ein wenig 
mit anfajien wollen, Eönnen wir ihn ja 
auf das Sopha legen, und ih will dann 
fogleih den Sanitätsrath holen. Hel: 
fen wird erihm freilich auch nicht mehr, 
aber es mul doch alles jeine Drdnung 
haben!“ 

„Es ift ein großes Unglüd, Huco; 
aber es ijt Doch immer beijer, alö wenn 
eö getroffen hätte einen von uns.“ 

Und der andere drücte ifm jtumm bie 
Hand. Sie waren ji in demjelben Ge: 
danlen begegnet. 

Der Sanitätsrath war mit feiner Un: 
terjuhung bald zu Ende, 

„Ein Schlaganfall mit fofortigem 
tödtlichen Ausgange!“ meinte er, als er 
zu den Brüdern in das Speijezimmer 
fam. „Bei der Eonjtitution des armen 
Gotlegen und bei jeiner nicht fehr vorjich- 
tigen Lebensweije mußte man auf etwas 
derartiges früher oder jpäter gefaßt fein. 
Kun, er hat wenigfiens einen jchönen 
Tod gehabt!” 

. (Kortjetung Folgt.) 
— — — — — 

Das deutſche Somaliland. 

(Kolntiche Zeitung“, offictös) 

Als der Verfaſſer dieſer Zeilen vor 
einigen Monaten aus Oſtafrika zurüd- 
fehrte, hat er e3 angejichtS der auf bie 
deutiche Kolonie Witu:Land bezüg- 
lichen englijcden Umtriebe und angeficht3 
‚des damals noch ausjtehenden Schieds> 
fpruches über den Bejig der Witu vorge: 
lagerten nfel Lande für angezeigt erach⸗ 
tet, unjerer Regierung ein mwarnendes 
„videant consules“ zuzurufen. Denn 
fiel des belgischen Staatsminifters Lam: 
bermont Schiedsſpruch (mie e3 jeitdem 
geichehen ift) zu unieren Ungunjten aus, 
und gelang es den Engländern, und aus 
dem durch den Berluft von Lamın ſtark in 
ſeinem Werthe verringerten Lande bins 
auszuärgern, ſo war vorauszuſehen, 
daß nach ſolchem Erfolge der Engländer 
die auf ähnliche Ziele gerichteten eng— 
liſchen Umtriebe betreffs der übrigen 
deutſchen Colonien kein Ende mehr 
nehmen würden. Demeniſpre— 
chend habe ich denn auch fortan entſchie⸗ 
den den Standpunkt vertreten, daß wir 
ung für den Fall, daß uns Lamu verlo⸗ 
ren gehen ſollte, im Norden von Witu 
ſchadlos halten müßten. Geſchehe das 
nicht, ſo werde ein Präcedenzfall vorlie— 
gen, der für unſere ganze Colonialpolitik 
verhängnißvoll ſein müſſe. Die unerwar⸗ 
tet vom „Reichsanzeiger“ gebrachte Nach⸗ 
richt, daß die ganze etwa 120 Seemeilen 
oder 220 Kilometer lange Külſt e n⸗ 
ſtrecke zwiſchen unſerer Witu-Colonie 
und Kismaju unter deutſchen Schutz ge: 
ſtellt worden iſt, übertrifft die kühnſten 
Erwartungen und hat von denen, wel: 
hen die Zukunft der deutihen Colonial: 
politit am Herzen liegt, einen wahren 
Alpdrud hinweggenommen. 

Jin Verein nur dev Sirandlänge von 
Witu ijt die Küftenlinie der neuen beut: 
hen Erwerbung ebenjo lang oder wohl 
no) etivas länger, als die des ganzen 
britiih = afrifaniihen Einflußbereichs. 
Berechnet man die Tiefe des Binnenlan- 
des auch nur auf das Doppelte der Küs 
ftenlänge (geredtfertigterweije Könnte 
man das Bier: oder Fünffade anneh: 
nen), jo jtellt fi) der Yläcdheninhalt des 
von Deutichland neu erworbenen Gebie: 
tes immerhin gleich demjenigen ber bei: 
den Königreide Baiern und Württem⸗ 
berg. Jedoch fei nebenbei bemerkt, daR 
von einer neuen deutfhen Erwerbung 
nur mit 
ben 

Einjhräntung geſprochen wer⸗ 

2* baden zur Cr * 

ſeitens deutſcher Unterthanen iſt auch 
ſchon recht alt. Neu iſt nur die Gewäh— 
rung des Reichsſchutzes. Gie ift viel: 
leicht eine Antwort auf die leichtfertige 
Art, wie in letzter Zeit engliſche Schußz⸗ 
briefe über ungeheure, im Innern Afri— 
kas gelegene und mit Fug und Recht von 
Anderen beanſpruchte Länderſtr cken ver⸗ 
liehen worden ſind. Die Küſte des 
neuerdings unter Reichsſchutz geſtellten 
Gebietes wird von friedlichen Stämmen, 
welche mit ven Suaheli verwandt find, 
das Hinterland dagegen von Somali be: 
wohnt. 

Ueber einige SKüftenhäuptlinge bes 
neuen Schuggebietes, beijpielsweije den 
Hauptmann utula, wurde jchon feiner 
Zeit eingehend berichtet. Die Inhaber 
der gropen deutjhen Sanfibarsfirmen 
halten dem jchon jeit recht umfangreichen 
Handel diejer füdlihen Somalikülte für 
äußerſt entwickelungsfähig. Welche 
Rolle im Alterthum das Somaliland 
als die Bezugsquelle von Weihrauch, 
Myrrhen und anderen Specereien bildete, 

hat der um die oſtafrikaniſche Geſchichts— 
forſchung hochverdiente frühere badiſche 
Juſtizminiſter, Miniſterialpräſident De. 
Grimm in Karlsruhe, in mehreren ſeiner 
Schriften („Abriß der Culturgeſchichte 
Oſtafrikas“, „Die Pharaonen in Oſt— 
afrika“ u. ſ. w.) eingehend dargelegt. 

Leider iſt über das Hinterland des 
jetzt unter deutſchen Schutz geſtellten Ge— 
bietes ſo gut wie gar nichts bekannt. 
Man weiß blos, 
ſchauung, als ob das Binnenſteuer— 
lands- Plateau wallerarn und unfrucdht: 
bar jei, fhon deshalb nicht richtig jein 
fan, weil eS eine verhältnigmäßig zahl: 
reihe Bevölkerung ernährt, und zwar 
eine DBevölterung, die in Lörperlicher 
Hinfiht zu den jchöniten Typen des 
Dienjchengeichlehts gehört. Die anläz: 
lid des Dctoberjejtes in Münden von 
Herin Menges vorgeführten Somali 
haben wegen der Schlanfheit und Grazie 
ihres Wuchjes, wegen des Adels ihrer 
Gelihtözüge allgemeine Bewunderung 
erregt. Daß die Somali ein jchwer zu 
behandelndes Volk jind, bat leider die 
Ermordung v. d. Dedens und Jühltes 
bemwieien (und neuerdings, wenn jich die 
Nachricht beitätigt, leider auch die Er: 
morcung des unglüdjeligen Dr. Peters 
und feiner Gefährten. D. NR.) Aber 
zunäcjt haben wir e3 mit den Küften: 
ftämmen zu thun, die, obwohl mit So: 
mali durchjeßt, wie das Beijpiel des jo 
überaus treuen und deutichfreundlichen | 

daß die frühere Anz | 

tigt ift, die Mädchen während ihren 
Entwidlungsjahre zu fünfltündigem 
Schulbejud und zu etwa zweiltündiger 
häuslicher Sigarbeit zu verpflichten, ob 
es nicht im Auterefje der nädhiten Ges 
&hlechter gerathener wäre, etwa vom 14. 
bis zum vollendeten 16. Jahre den 
Schulbejuh auf 2—3 Stunden einzus 
fhränten und entweder durch eine Ber: 
längerung de3 Lehrganges oder durch eine 
Derminderung der Aniprüde den Ausfall 
zu beden. 
Man wird jagen, zum häuslichen Ber 

ruf fan und joll dad Mädcpen nur durch 
die Mutter im väterlihen Hauje erzogen 
werden. Das ift vollfommen richtig. 
Aber wie manche Jamilie gibt es, in der 
die Frau jelbjt am Erwerbe betheiligt ift, 
wie manche andere, in der durch häus- 
lihe und gejelithaftliche Verhältnifje die 

ı erwachjene Tochter mehr oder minder zum 
geihäftigen Müßiggange verurtheilt ijt. 
Wenn dann nad einigen Jahren das 
Mädchen fich verlobt, muß fhnell nad: 
| geholt werden, im eigenen oder fremden 
Haufe, was verfäumt wurde. Küche und 
Keller verjehen, die Hausarbeiten ver: 
richten oder beaufjichtigen, das fann die 
heranwachjende Toter nur im Haufe 
jelbjt lernen. Aber e3 gibt mandez An: 

| dere, was für ihren fünftigen Beruf ihr 
| zu wien nüglih und nöchig it, und 
| wa3 jie außer dem Haufe unter veritän: 
diger Anleitung gewinnen könnte. Dieſe 
jedod) fehlt bis jegt fait ganz. 

Aus diejen Gründen hat man an einer 
der bejuchtefien Berliner Schulen für 
Mädden, an der Elijabethichule, Fort: 
bildungscurje eingerichtet, die den haus: 
| mütterlien Beruf der Mädchen beion: 
ders im Auge haben. Hier wird in (Se: 
fundheitsiehre, Haushaltung und häus: 
liher Buchführung, in Erziehungslehre 
und deutiher@ultur: undSittengejhichte, 
mit bejonderer Berüdjihtigung des 
| Srauenlebens und der rauenarbeit, 
unterrichtet werben. 

Vernünftige, fachliche Belehrungen 
durch eine gebildete frau, melde von 
allem gelehrten Schein jich fernhalten, 
über Körperpflege, Lüftung, Sleidung, 
Nahrung, Heizung, Wohnungswahl und 
Einrichtung des täglichen Lebens werden 
ebenjo nüßlich jein,wie die Bekanntihaft 
mit den Regeln einer jparjamen und be: 
dachten Wirthſchaft von bürgerlichen Zu: 
ſchnitt. Einige Kenntni der Kinder: 

| feele, ihrer Aeußerungen, ihrer Ent: 
| milung und Plege jollte jede junge 
rau in die Ehe mitbringen. Wie viele 

Witu:Sultans beweilt, milde, Ienkbar | Thorheiten, Eitelfeiten und Mißgriffe 
und nacdgiebig find. 
jene deutjchen Kaufleute, welche an den 
von echten Somtali bewohnten Kiüjten: 
pläßen Factoreien bejiten, daß ihre 
Agenten dort niemals Schwierigkeiten 
gehabt haben, 

Die Küfte der neuen deutfcgen Erwer: 
bung, an der ich dreimal in der Entfer: 
nung von 1—2km vorübergefahren bin, 
ift eın unjagbar malerijches Gewirr von 
Hügeln, Bergen und wildzerflüfteten 
Felſen. Die Farben diejfer jonn: 
verbrannten Feljenwildniß find Diejenigen 
Eguptens und Arabiens, Kein denkbar 
größerer Gegenjag, al3 derjenige zwis 
ſchen dieſen Purpurtönen, dieſen kräfti— 
gen Lichten und Schatten einerſeits, ſo⸗— 
wie den matten Farben Deutſch-Oſt— 
afrikas und anderer feuchtigkeitstriefen— 
der Tropenländer. Bedauerlich bleibt 
es bei aller Freude, die wir über die 
Ausdehnung des deutſchen Schutzgebie— 
tes empfinden mögen, daß uns nicht der 
große Juba-Fluß, der größte 
Somalilandes, um deſſen Erforſchung 
ſich in erſter Linie Deutſche verdient ge— 
macht haben, zugefallen iſt. Drei Na— 
tionen haben ſich jetzt in das Somaliland 
getheilt: Deuiſchland, England und 
Italien. 

— —— —— — 

Dentſche Fortbildung für Mädchen 

Auch behaupten würden dadurch vermieden werden! 
| Man fann diejen Anfang zu einer 
wirklichen und ernitlichen %ortbildung 

| junger Mädchen mit sreude begrüßen; 
| vielleicht fällt dann audh, wenn fie Luft 
| und Freude an der ihnen gebotenen Koit 
gewonnen haben, das fade Galon: 
geſchwätz weg, bei welchem mander tüdh= 
tige und jtrebjame junge Mann vor den 
albeınlien und fadeiten Geden die Segel 
ftreihen muß — mit einem Worte, Die 
jungen Mädchen werden vielleicht befäs 

I bigt, Werth oder Unwerth ihrer Bewer: 

| 
| 

Die Schule — fo führt ein von fad}= | 
Fundiger Feder herrührender Attifel der 
„Voiliihen Zeitung“ aus — vermag uns 
möglich einen jungen Mädchen alles für 
den fünftigen Lebensweg Nothmendige 
mitzugeben. Man bat deshalb nad 
einer Erpiszung der Schulbildung ge: 

Aber wo und wie? Die Verjude find 
mannigfader Art. Man bat Realcurie 
für Frauen eröffnet, um durh Schulung 
der Berjtandesträfte die Mädchen er: 
werb3- und concurrenzfähiger zu machen. 
Und die Zahl der gebildeten Mädchen, 
die darauf angewiejen find, für jich jelbjt 
zu forgen, ift eine große und wächſt von 
Fahr zu Jahr. Noch immer aber bilden 
jie weitaus die Minderzahl. Die natürs 
liche Lehrerin und Erzieherin der Tochter 
ift die Mutter. Aa einfachen Berhält: 
nifjen, auf dem Gutshofe und im Pfarr: 
'hauje, Fann fie es auch heute no ganz 

ein. 
Mädchenjchuien vermehren jid) und 

wadjen in dem Maße, als in großen 
und £leinen Städten die Haft des Ye: 
bens, der Kampf um den Erwerb, aud 
die Syrauen in Anipruch nehmen, und Ge: 
meinde oder Staat zur Errichtung 
Öffentlicher Bildungsanftalten für Maäd- 
hen drängen. Die Berliner großen Tö- 
niglichen und ftäbtiichen höheren Mäbd- 
chenklaſſen ſind durchaus keine Ideale, 
es ſind leidige Nothbehefle. Je größer 
eine Schule, um jo geringer fann der er: 
ziehliche Einfluß auf den Einzelnen jein) 
Es fehlen vor Allem Mitteljhus 
len für Mädchen, die ein eben jo unab: 

|:weisbares Bedürfnik find, wie Die höhe: 
ven Vürgerfgulen für, Knaben. Der 

| Hälfte jener Schülerinnen würde für ihre 
Vegenwart und ihre Zukunft mit einer 
guien Bürger: Mädgenjchule weit bejler 
gedient jein, als mit höheren Schulen 
von zehnjährigem Lehrgang. Sehr 
viele verlajien die Schule bereits in der 
2. und 3. Elafje.. Die meiften Mütter 
wünjchen, und mit Recht, ihre Töchter 
vom jehzehnten Jahre ab zu Hauje zu 
haben. 
Was kann nun unſere höhere Mäd: 

chenſchule, ſo wie ſie iſt, für die Vorbil— 
dung der Töchter zu ihrem natürlichen 
bausmütterlihen Berufe thun? Unmit: 
telbar jehr wenig. Neue Lehrgegen: 
fände, etwa Gejundheitslehre oder Gle: 
mente der Kinderziehung, in den Lehr: 

| Dr. JuLIus WASCHKUHN, 
des | T47 North Avenue, Ece Dine Strafe, 

ber beifer zu beurtheilen, und der uns 
glüdlihen Ehen werden weniger werden. 

en Dr. Ernft Biennig, 
NER ZAHN-ARZT, 

18 Eiybourn Ave. 
Bifte Goldzüllungen und Gebilie eine Spezialität. 
Hähne werden gefahr« und jehmerzlos gezogen. Billigite 
Preiſe 108m7 

(über Blunienfelds Store), 10j6m3 

Zahn⸗Arzt. 
Preiſe billiger als an der Südſeite. Beſte Gold 

Füllungen 8S1aufwärts. Alle anderen Füllungen 
d Eis. bis 81.Ein Gebiß beſte Zähne 38. Theil⸗Sebiß 
83, $t. 1.8. Alle andere Arbeit im Berhältnig. 

MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 
Advokaten, 

Surre 526 CuıcAaco OPERA Housz, 
Kraftiziren in alen Gerichten, einſchließlich des Vor⸗ 
mundigjaftsgerihtd. Herr Gerpbeide ift ein Deutſcher. 

OFFICE DER CHICAGO 

Faudlords' Proteclive Sociely 
. 371 Larrabee Str. 1201j8 

@ 2 Finanzielics. 
ng 

fpart, wer bei mir Baffageiheine, Eajüte oden 
SZwiichended, nad oder von Deutihland kauft. 
Sch befordere Paffagiere nah und Don ———*— 
Bremen, Yntwerpen, Rotterdan, Anfterdam, 

avre, Baris, Stettin 2c. din New Vork oder 
Maltimore. TVallagiere nad) Europa Tiefere mit 
Gepäc frei an Bord des Dampferd. Wer freunde 
oder Berwaudte von Europa Tommen faflen will, 
fonn ed nur in feinem Antereffe finden, bei mis reis 
Tarten zu _löfei. ntunft Der Baflagiere in 
Chicago ftet3 rechtzeitig gemeldet Nähere in bes 
Seneral-Agentur von 

ANTON BOENERT, 
92 La Salle Straße, 

gm” Bollmadıtd: und Erbſchaftsſachen in 
Europa, Golleftionen, VE 1%, 
prompt beforgt. Sonntags oilen Dis 12 Uhr. 3p 

GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str, 

Berleihen Geld auf Grund» 

eigenthum zu den nied⸗ 

rigften Zinfen, 
—X 

Erſte Hypotheken für ſichere Kapi⸗ 

tal⸗Aulagen ſtets vorräthig. 

W.L.PRETTYMAN, 
Bank:Geihäft. 

Geld zu verleihen. Geſchaftsconti gewünſcht. 

Zinſen erlaubt fur alle Sparhiuterlegungen. 

Grundeigenthums⸗Hypothelen gelauft 
und verkauft. 1819m 

No. 336 Divifion Straße. 
Die Chicago Wortgage Loan Eo., 
verleiht Geld auf irgend eine beliebi it und zu 
mu don = Bi 32500, auf Mes vianos. 
Wagen. Maſchinen, Vagerhaus · Scheine a8 ad 
folhe im veſihe be Opening verbleiben), oh? 
Bergögerung und unter liberalfien Bedingungen. lm 
jere Ahleıp:nm werden j6 gemacht, daß jeder gemänichte 

i einer Beit > ja — — 
Adzenı —— 

n 
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